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Deutſchland. 


Berlin, 30. April. Zur Indemnitätsfrage 
bringen die „Hamb. Nachr.“ folgenden Artikel: 
„„In der geſtrigen und in der heutigen 
Sitzung des preußiſchen Abgeorduetenhauſes iſt 
die Idemnitätsfrage des Jahres 1866 mehrfach 
in die Debatte gezogen worden. Wir können, ſo 
lange die Stenogramme der Sitzungen nicht vor⸗ 
liegen, in eine Erörterung der verſchiedenen Aus⸗ 
laſſungen nicht wohl eintreten; dagegen bietet 
uns die „Kreuz⸗Zeitung“ Anlaß, zur Indem⸗ 
nitätsfrage einige Bemerkungen zu machen, 
welche für die Beurtheilung der parlamentariſchen 
Vorgänge Material liefern. Die „Kreuz⸗Ztg“ 
fährt in wiederholten Artikeln fort, ihr Bedauern 
darüber auszudrücken, daß 1866 nach dem Frie⸗ 
den die Indemnität nachgeſucht und wicht der 
Konflikt fortgeſetzt reſp. mit einem Staatsſtreich 
unter Aufhebung oder Modifikation der Verfaſ⸗ 
ſung ſortgeſetzt worden ſei. Wir möchten einſt⸗ 
weilen das in dieſer Richtung politiſirende Blatt 
fragen, wie es ſich etwa die Aenderung der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung denkt, die den Einlauf in 
einen ſicheren monarchiſch- konſervativen Hafen, 
dauernden inneren Friedens baben 


dienlich; die 
die „Kreaz⸗Ze 
leitende Stell öffent⸗ 
Partei⸗ 


ßiſchen Oppoſition würden 
thätigkeit bis nach Leipzig, 
0 5 ch Deſſau vorgeſchoben, es 
würde in ganz Deutſchland keine unpolulärere 
Regierung als die preußiſche gegeben haben. Es 
wäre das eine äußerſt ungeſchickte Vorbereitung 
auf den bevorſtehenden franzöſiſchen Krieg und 
auf die Durchführung der nationalen Einheit in 
Deulſchlaud geweſen. Letztere in ihrem ſeit 1866 
begonnenen Auſſchwunge zu lähmen, können wir 
uns kein wirkſameres Mittel denken, als die 
Politik, welche die „Kreuz Ztg.“ feit 1866 ihrer⸗ 
ſeits nachträglich empfiehlt und vertritt. Wenn 
5 von der deutſchen Entwickelung, wie es die 
„Kreuz⸗ Ztg.“ thut, gänzlich abjieht, wenn man 
außerdem den inneren Frieden in dem vergrößerten 
Preußen als nebenſächlich und werthlos auffaßt, 
dann hätte man allerdings, geſtützt auf die da⸗ 
maligen Siege, eine Zeit laug ein vergrößertes 
und im Sinne der „Kreuz⸗Ztg.“ gewaltſam be 
herrſchtes Preußen herſtellen können. Mit dieſem 
Ideal mag die „Kreuz⸗Zeitungs“-Politik ver⸗ 
träglich fein, mit der Gründung und der Er⸗ 
haltung des deutſchen Reiches aber iſt ſie 
es nicht.“ 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes berieth beute den Nachtragsetat, der 
86,000 Mark Gehalt, 18,000 Mark Repeäſen⸗ 
tationsgelder für den Praſidenten des Staats⸗ 
miniſteriume, 18,000 Mark zur Miet hung einer 
Dienftwohnung für denſelben an dauernden Aus: 
gaben, außerdem 60,000 Mark einmalig zur Aus⸗ 
ftattung dieſer Dienſtwohnung verlangt. Der 
Referent Freiherr von Huene (Zentrum) bean⸗ 
tragt die Bewilligung der dauernden Ausgaben. 
Abg. Dr. Meyer (freiſ.) will dem unter der Be⸗ 
dingung zuſtimmen, daß der Vizepräsident des 
Miniſteriums als ohne Gehalt fungirend in den 
Etat eingeſtellt wird. Abg. Bödiker (Zentrum) 
tritt dem entgegen. Auf dieſe Weiſe würde eine 
Schwierigkeit geſchaffen werden, die ſich der 
Rückkehr zu dem früheren Zuſtaude eutgegenſtelle. 
An der Debatte betheiligten ſich die Abgg. Dr. 
Lieber (Zentrum), Sattler (natl.), Graf Lim⸗ 
burg⸗Stirum (konſ.). Der letztere hält es für 
genügend, wenn die Staatsregierung die Erklä⸗ 
rung abgebe, daß durch die Beibehaltung der 
Bewilligung auch des Gehaltes des Vizepräſiden⸗ 


ten im Etat kein Präjudiz geſchaffen werde für 
die Beibehaltung dieſes Gehaltes im nächſten 
Etat. Dieſer Gedanke wird von mehreren Sei⸗ 
ten als zutreffend anerkannt. Abg. Meyer (frei⸗ 
ſinnig) zieht in Folge deſſen ſeinen Antrag zur 
Zeit zurück. Die Titel werden bewilligt, ebenſo 
die für die Ausſtattung der Wohnung ausgewor⸗ 
jene Summe. ; 
— Der Beſchluß der konſervativen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes gegen Herrn v. Helldorff 
iſt mit großer Mehrheit gefaßt worden. Von 
den 125 Mitgliedern der Fraktion waren in der 
Sitzung 97 auweſend, von denen 95 für den An⸗ 
trag, 1 gegen ihn ſtimmte, 1 enthielt ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Es ſteht noch aus eine Erklärung 
der deutſchkonſervativen Fraktion des Reichstages 
deren Votum in dieſer Frage von beſonderem 
. iſt, nicht nur, weil Herr v. Helldorff 
dem Reichstage angehört, ſondern weil er bier 
früher über einen größeren Anhang verfügt hatte, 
als Herr v. Kleiſt⸗Retzow von der „Kreuzzeitungs“⸗ 
Gruppe. Eine endgültize Entſcheidung der gan⸗ 
zen Angelegenheit wird vor dem großen Partei- 
tage, der noch vor Pfingſten hier ſtattfinden ſoll, 
nicht zu erwarten ſein, es wäre denn, daß Herr 
v. Helldorff ſelbſt eine raſchere Beendigung der 
Kriſis innerhalb der Partei herbeiführte. Die 
Beſp echungen über die Abänderung des Partei- 
programms ſollen heute innerhalb der Fraktion 
den Anfang nehmen. Die Vorſchläge der für 
die einzelnen reviſionsbedürftigen Punkte beſtellten 
Berichterſtatter ſchließen ſich, wie verlautet, an 
die auf den Provinzialtagen bereits aufgeſtellten 
Forderungen unmittelbar an, dergeſtalt, daß 
Zwangsinnungen, ſtaatliche Beaufſichtigung des 
Börſenverkehrs, Erſetzung des römiſchen Rechts 
durch das deutſche, Geſtaltung des evangeliſchen 
Kirchenweſens nach den Kleiſt Hammerſteinſchen 
Vorſchlägen, ſowie die Beſeitigung des Jnden⸗ 
thums aus allen ſtaatlichen und öffentlichen Aem⸗ 
tern fortan zu den Beſtandtheilen des konſer⸗ 
vativen Parteiprogramms gehören werden. Die 
Landtagswahlen im kommenden Jahre werden ja 
zeigen können, ob ein ſo geſtaltetes Programm 
im Stande iſt, die konſervative Partei auch ohne 
Staatsunterſtützung in ihrer jetzigen ausſchlag⸗ 
gebenden Stellung im Abgeordnekenhauſe zu ers 
halten. zu ſcheint es, als ob man ſich in kon⸗ 
ſervativen Kreiſen ſelbſt nicht mit allzugroßen 
Hoffnungen trüge. Denn der diplomatiſche Ver⸗ 
zicht, zu dem ſich die konſervative Partei bei der 
Berathung des Nachtragsetats entſchloſſen hat 
iſt wohl nicht zuletzt mit bedingt worden durch 
die Erwägung, daß auch das revidirte Programm 
den gouvernementalen Wind bei den Wahlen nicht 
ganz erſetzen könne. l 
Die „Germania“ ſtellt jetzt feſt, daß nicht 
der Bau von Miſſionshäuſern für Schulzwecke, 
ſondern der Bau von Kirchen und Kapellen, um 
dem angeblich kirchlichen Nothſtand unter den 
Katholiken Berlins Ae TET, beabſichtigt ſei. 


= 
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ankam, Das Petersburger Blatt ſchlägt zur Aburtheilung 


Thiere zu behandeln. So lange die Affen und 
und Papageien der „großen Republik“ fortfahren, 
ihr ewiges „liberté, egalité, fraternité“ zu 
rufen, jo lauge hätten alle „Brüder Bomben⸗ 
werfer“ gewonnenes Spiel und würden nicht 
eher ruhen, bis ſie ein vollſtändiges Chaos ge⸗ 
ſchaffen, die Proletarier und Räuber zu Kapika⸗ 
liſten, die Kapitaliſten aber zu Bettlern gemacht 
hätten. Es folgt darauf eine Betrachtung der 
inneren Lage Frankreichs, welche der 
als ſehr kritiſch anſteht; zerklüftet durch das 
Parteigetriebe, wovon nur die Anarchiſten Vor⸗ 
theile hätten, während Deutſchland an den Gren⸗ 
en auf einen günſtigen Moment für einen Ueber⸗ 
IM lauere. (!) Der Artikel ſchließt mit den 
Worten: „Dieſes Alles geſchieht unten dem Bei. 
fall der blinden Menge, welche im Siege der 
Bomben einen Sieg des Fortſchritts erblickt. 
Was wird in der That dadurch bewirkt? Die 
Selbſtvernichtung.“ 

Durch den § 139a der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle vom 1. Juni 1891 iſt der Bundesrath 
ermächtigt, die Anwendung von Arbeiterinnen 
und jugendlichen Arbeitern für gewiſſe Fabrika⸗ 
tionszweige gänzlich zu unterſagen oder von be⸗ 
ſonderen Bedingungen abhängig zu machen. Noch 
in ſeiner letzten Sitzung hat der Bundesrath ſich 
mit darauf bezüglichen Beſtimmungen beſchäftigt, 
und es darf angenommen werden, daß damit die 
Reite dieſer Bundesrathsvorſchriften einen vor⸗ 
läufigen Abſchluß erhalten hat. Schon vor dem 
Inkrafttreten der Gewerbeordnungsnovelle hat es 
ſolche Vorſchriften gegeben. Nach dem 1. April 
kommt jedoch eine größere Anzahl derſelben zur 
Anwendung. Es ſind nunmehr vorhanden Be⸗ 
ſtimmungen über die Beſchäftigung von Arbeile⸗ 
rinnen und jugendlichen Arbeitern zuſammen für 
Drahtziehereien mit Waſſerbetrieb, Glasfabriken, 
Bichortenrabeifen, Rohzuckerfabriken und Zucker⸗ 
raffinerien, ſowie für Walz⸗ und Hammerwerke, 
von Arbeiterinnen allein für die Montaninduſtrie 
Oberſchleſiens, von jugendlichen Arbeitern allein 
für Steinkohlenbergwerke und für Spinnereien. 
Nach dem angezogenen Geſetzesparagraphen bat 
der Bundesrath alle ſolche Beſtimmungen dem 
Reichstage bei ſeinem nächſten Zuſammentritte 
ur Kenntnißnahme vorzulegen. Bis auf die 

orſchriften für Walz⸗ und Hammerwerke ſowie 


„Graſhdanin“ 


für Spinnereien iſt dies ſchon in der vor Oftern ! Rezept. „Sonntagsausflüge“ auf das Land zu 


zum Abſchluß gekommenen Seſſion der Fall 


weſen. Die beiden letzteren Beſtimmungen wer⸗ 
den dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion 
vorgelegt werden müſſen, 


— Die „Poſt“ ſchreibt: In Abgeordneten⸗ 
kreiſen ward geſteru mit der in den letzten 
Tagen breit getretenen Angelegenheit einer neuen 
Lotterie zur Verſchönerung der Umgebung des 
Schloſſes der Name eines der höchſtgeſtellten 
Beamten in Verbindung gebracht. Wir ſind zu 
der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Verbindung 
all und jeder Grundlage entbehrt, daß weder 
derartige Sachen zu des betreffenden Beamten 
Reſſort gehören, noch daß der Letztere irgend 


welche Neigung verſpürt, ſich um ſolcherlei An⸗ 


gelegenheiten zu kümmern. 

— Die „Schleſiſche Zeitung“ ſpricht ſich zur 
Lage folgendermaßen au 

„Wenn wir die parlamentariſche Stellung 
des Grafen Caprivi für geſchwächt erklären, ſo 
wollen wir freilich damit keineswegs ſagen, daß 
wir die Stellung einzelner politiſcher Parteien 
für beſonders ſtark halten. Das Bedenkliche au 
der gegenwärtigen innerpolitiſchen Lage beſteht 
unſeres Erachtens vielmehr darin, daß keine ein⸗ 
zige Partei zur Zeit Ausſicht hat, ihren Prin- 
zipien in einigermaßen beachtenswerthem Um⸗ 
fange durch die Geſetzgebung Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen, und daß auch ein einheitlicher und ziel⸗ 
bewußter Wille innerhalb der MRegierung nicht 
vorhanden iſt, welcher mit zukunftſicherer Energie 
eine parlame tariſche Mehrheit mit ſich fortzu⸗ 
reißen befähigt wäre. Ihre Macht können die 
politiſchen Parteien gegenwärtig nur in der Ne⸗ 
native erweiſen. Weder im Reichstage noch im 


Landtage giebt es eine Partei, welche ihre ſpe⸗ 


zifiſchen Wünſche ſelbſt mit Unterftägung der 
Regierung durchſetzen könnte. Prinzipiell gehören 
gegenwärtig alle Parteien im Grunde der Oppo⸗ 
ſition an, weil keiner ihrer ſpeziellen Wünſche 
Ausſicht auf Verwirklichung hat und weil die 
Prinzipien, nach denen künftig regiert werden ſoll, 
einſtweilen in Dunkel gehüllt find. Darauf, daß 
dieſes Dunkel bald lichtvoller Klarheit weichen 
möge, muß die Hoffuung jedes deutſchen Pa⸗ 
trioten gerichtet ſein.“ 


u Die Wirkung der abgekürzten Kriegs⸗ 
ſchulkurſe, ſowie der bekannten Kabinetsordre 
über die Annahme von Offiztersaſpiranten ließ 


veranſtalten und bei dieſer Gelegenheit die „dick⸗ 
köpfigen“ Landleute „aufzuklären“, beſprochen 
hatten, empfahl ein Redner, vor allem die Poſt 
zur Verbreitung von Flugſchriften und Zeitungen 
ſozial⸗ revolutionären Juhalts auf dem platten 
Lande zu benutzen. Die Poſt, fo meinte er, 
könne man nicht faſſen, wie andere Verbreiter 
ſozial⸗demokratiſcher Agitationsſchriften. Dieſe 
Empfehlung fand bei der Verſammlung großen 
Beifall; es war, als hätte man den „Genoſſen“, 
denen die Wege, die ſie als Sieger auf die 
Dörfer führen ſollen, noch in ziemliches Dunkel 
gehüllt erſcheinen, ein hellleuchtendes Licht auf 
geſteckt. „Ja, die Poſt — ſo erklang es rings 
iſt das beſte Mittel.“ Und nach einem 
ſchweren Erleichterungsſeufzer, der von der großen 
Verlegenheit über die „Dickköpfigkeit“ der Bauern 
bereitet, die ihr Heimweſen vor den zudringlichen 
Sozialrevolutionären hermetiſch rerſchloſſen halten, 
Zeugniß gab, äußerle ein Reduer, der es mit 
dem Vertrieb von „aufklärenden“ Agitations⸗ 
ſchriften bisher ohne ſonderlichen Erfolg verſucht 
hatte: „Verſammlungen auf dem Lande feien 
faſt unmöglich; auch ſeien die Koſten ſo groß, 
daß der etwaige Vortheil damit kaum auf⸗ 
gewogen werde. Die Agitatoren würden 
aber auch nicht ſelten mit Knütteln und 
Hunden aus einer Ortſchaft vertrieben. Das 
einfachſte und beſte ſei ſchon, die „Jünger 
Stephans“ zum Vertrieb von Flugſchriften zu 
benutzen.“ Wir denken, daß man es auch den 
Sendungen gegenüber, die durch „Jünger Stephans“ 
in die Häuſer geſchmuggelt werden ſollen, nicht 
an Wachſamkeit fehlen laſſen wird 


Nordenham, 30. April. (W. T. B.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer iſt heute Nachmittag 1 Uhr 
50 Min. an Bord des „Beowulf“ beim Pier 


angekommen. 

Köln, 30. April. (W. 2. B.) Die Köni⸗ 
gin von Schweden iſt heute früh 8½¼ Uhr in 
dem Luftkurort Honnef eingetroffen. 

Der 


Ha burg. 30. April. (W. T. B.) 
Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen⸗Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, 
wie bereits gemeldet, geſtern Abend 6 Uhr auf 
ſeiner erſten diesjährigen Reiſe wohlbehalten in 
New⸗Jork eingetroffen. Die Ueberfahrt von 
Southampton ab dauerte nur 6 Tage 9 Stunden 
28 Minuten, ein Reſultat, welches in den 


Behörde die Schließung ſämmilicher Braun 


ſich aus der Rang⸗ und Quartierliſte für 1891 weiteſten Kreiſen in Deutſchland und Amerika 
noch nicht überſehen. Die ſogenannten „Avanla⸗ das größte Jutereſſe zu erregen geeignet iſt; 
geure“ werden ja nicht in der Rangliſte geführt, denn die Reiſe des „Fürſt Bismarck“ iſt die 
fo daß man nie berechnen kann, wie ſich das ſchnellſte, welche bisher über den Ozean gemacht 
Verhältniß der aktiven Oſſtziere innerhalb eines worden iſt. Die ſchnellſte Reiſe eines engliſchen 
Jahres verſchieben wird. Die Fortſchritte ſeit Schiffes war die des Dampfers „Teutonic“, 
den vorhin genannten Maßnahmen werden nun wel her zur Fahrt von Queenstown nach New⸗ 


aber in der ſoeben für 1892 ausgegebenen Rang⸗ York ungefähr 5 Tage 22 Stunden brauchte. Die 


und Quartierliſte in ſebr erfreulicher Weiſe klar. Reiſedauer des „Fürſt Bismarck“, auf dieſelbe 
Danach hat ſich der Stand der Offiziere bei Entfernung, berechnet, würde ſich auf nur 5 Tage 
allen Waffengattungen weſenllich gebeſſert, bei 18 Stunden 28 Minuten ſtellen, das deutſche 
einzelnen Rezimentern iſt er ſogar überſchritten. Schiff hätte ſomit den ſchnellſten englischen 
Vor allen Dingen beobachtet man nicht mehr Dampfer um mehr als 3 Stunden geſchlagen. 
die großen Unterſchiede in der Zahl der Sekonde⸗ 
Lientenauts unter den verſchiedenen Regimentern, 
wie das früher wohl der Fall war, einne 
Bien ere fe ſehr ie ee 
enjtbetr ein muß. ringt auffallend ü N 

bei den Regimentern an der Of und Neft, fan are, beute eg e 
grenze in die Augen, deren höherer Etat freilich!“ We : 5 
eine höhere Ziffer an SekonbeLieutenants| Braunſchweig 27. April. Wie ſehr den 
wünſchenswerth macht. Ueberhaupt verfolgt das Welfen aus Anlaß der letzten Verhandlungen mit 
Militärkabinet augenſcheinlich die löbliche Abſicht, dem Herzog von Cumberland der Kamm ger 
beſonders die „ſchlechten“ Garniſonen mit Nach: ſchwollen iſt, mag aus einem Brief hervorgehen, 
ſchub zu verſehen, was bei den Kadeitenverthei⸗ den der Graf v. d. Schulenburg⸗Heblen, einer 
lungen bereits erwähnt wurde. Hierbei möge be⸗ der wenigen Anhänger der Welfenparlei in Braun⸗ 
merkt werden, daß die abgekürzten Kriegsſchul⸗ ſchweig, an das braunſchweigiſche Konſiſtorium 
kurſe mit ihren wiſſenſchaftlichen Refultaten gerichtet hat. Graf Schulenburg ſchreibt in ſei⸗ 
. ae begründet haben, nem Brief u. a. wie folgt: 
welche an die Matznahme, nicht mit Unrecht, von 
vielen Seiten geknüpft ie Auch der Ela in 8 3 n 
der Reſerve⸗Offiziere iſt ein günſtiger, woraus 2 nun * ; 

ie ſtrenger ger, gabe der Zinſen des braunſchweig⸗lüneburgiſchen 
hervorgeht, bıb die ſtrengeren Anforderungen, Hausſideikommiſſes (ſogenannten Welfenfonds) an 
welche ſeit einigen Ae Os ſie geftellt werden, den Herzog von Cumberland und zu Braun⸗ 
auf bie Aden de die aß hahterade Wirkung ſchweig und Lüneburg. die Frage der Rechte des 
erzeugt haben. abgekürzten Kurſe jetzt Herzogs auf den braunſchweigiſchen Thron von 


Panzerfahrzeug „Beowulf“ hat mit Sr. Majeſt 


1 
1 


Bremen, 30. April. (W. T. B.) S. M“ ſucht, aber vergeblich. 

1 N ät Leute, die ihn früher 
dem Kaiſer, Sr. königl. Hoheit dem Prinzen amer 
Heinrich und dem Erbgroßherzeg von Oldenburg „ras 


exit fühlbar zu wirken beginnen, ſo wird d 
Zuwachs an Offizieren 1893 10 wi 
nung nach noch günſti 


ger geſtalten; 
Ziffer von brauchbaren ; 


Offizieren iſt aber vie 


erſte Vorbedingung für eine 

der Kadres, ohne welche ei 

kaum durchführbar ſein möchte. 

allen Dingen if der Zuwachs an Offi⸗ 
zieren bei der eldartillerie in die Augen 


ſpringend, und da deren Ausbildun „ neueſter Be⸗ 
ſtimmung zufolge, von vornherein 55 eh 
praltiſche iſt, ſo wird man von 
wegen des ſtärker und b 
gebildeten Offizierperſonal 
erwarten dürfen. 

— Wie der „Polit. Korr.“ 
rieben wird, könnte König 
aige Reife nach Kopenh 


eſſer im Schießen aus⸗ 
s auch höhere Leiſtungen 


ſch 


etw 


er 
ſich aller Berech⸗ 
eine hohe 


| 


der Feldartillerie 


neuem zur Sprache gekommen. Allgemein iſt 
der Ueberzeuzung Ausdruck gegeben, daß Seine 
königliche Hoheit der thatſächliche Herzog und 
Landesherr von Braunſchweig iſt. Ja, preußiſch⸗ 


Vermehrung konſervative Blätter erinnern mit beſonderem 
eine Armeereform Nachdruck daran, daß die braunſchweigiſchen 
Vor Staatsdiener dieſem ihrem Landesherrn den Eid 


der Treue geleiſtet und daß dem zeitigen un⸗ 
natürlichen Zuſtande, der Vorenthaltung des 
braunſchweigiſchen Thrones ſeitens Preußens, ein 
baldiges Ende bereitet werden möchte. Es kommt 
hier freilich nur darauf an, zu konſtatiren, daß 
Se. königliche Hoheit thatſächlich Herzog von 
Braunſchweig iſt. Dieſe nicht mehr zu beſtrei⸗ 
tende Wirklichkeit legt aber den Gedanken nahe, 


aus Athen ge⸗ daß in den Landeskirchen des Landesherrn gedacht 
Georg file eine und eine dementſprechende Fürbitte für das au⸗ 
agen zur Feier der geſtammte Fürſtenhaus in das allgemeine Kirchen⸗ 


goldenen Hochzeit nur den Zeitraum unmittelbar gebet eingeſchaltet werde. Als im Anfange dieſes 


nach den Wahlen b 


is zum Zuſammentritte rer Jahrhunderts der franzöſiſche Machthaber auch 


Kammer benützen. Da die Wahlen am 15. Mai die braunſchweiziſchen Erblande unter die Gewalt 


u. St. ſtattfinden, wäre dem 
lichkeit geboten, der Feier bei; 
es auch als wahrſcheinlich, daß man im Hinblicke 


auf dieſe Eventualität den Zuſammentritt der 


Könige die Mög⸗ ſeiner 
zuwohnen und gilt der 


Heere brachte, da erſcholl es dennoch von 
„Gott ſchütze und ſegue unſern 
angeſtammten Herzog und Landesherrn!“ 
Der einzige Unterſchied von jetzt und damals 


Kanzel: 


Kammer, entgegen dem beſtehenden liegt doch nur darin, daß derzeit Frankreich, jetzt 
Tage nach den Wahlen anſetzen Neeb en an deutſcher Bruder⸗ und Bundesſtaat, der Ans⸗ 
ſer Annahme ſtimmt auch die verbürgt auftre⸗ übung der Regierung des Oerzogs Hinderniſſe in 
tende Mittheilung überein, daß der eventuelle Ka- den Weg gelegt hal. Mein ehrerbietigites Ge⸗ 
binetswechſel nicht ſogleich nach dem Bekannt- ſuch geht alſo dahin: Herzogliches Konſiſtorium 
werden des Wahlreſultats, ſondern erſt bei Kon⸗ wolle eine Fürbitte für unſern Herzog und 
ſtituirung der Kammer, alſo in der zweiten Landesherrn in dem allgemeinen Kirchengebete 
Hälfte des Juni, ſich vollziehen werde. geneigteſt anordnen. 


— Bei der Ausführungs⸗Kommiſſion des Das brannſchweigiſche Konſiſtorium het dar⸗ 
deutſchen Antiſtlaverei-Komitees iſt die telegra- auf einfach geantwortet, „daß die Abänderung des 
phiſche Meldung eiugetroffen, daß Nachrichten zu⸗ allgemeinen Kirchengebets, wonach an Stelle der 
folge, welche an die deutſch⸗oſtafrikaniſche Küſte frühern Fürbitte für den Herzog die jetzige Form 
gelaugt ſind, Baron Fiſcher mit ſeiner Expedition getreten iſt, auf höchſter Verfügung beruhe, und 
Tabora wohlbehalten erreicht hat, daß dagegen daß das Konſiſtorium nicht befugt ſei, ſeinerſeits 
ger e Age iſt und an feiner eine Abänderung vorzunehmen.“ 

telle Gra weinitz gemäß der für dieſen Münch n, 30. April. (W. T. B.) In 
Fall e aden die vorläufige Füh⸗ der N Sitzung 5 Kammer des Abgeord⸗ 
rung der Exped ion ernommen hat. en leihe acht . feige S deter 

— Auf dem ſozialdemokrat bei Staatsanleihe aus den früheren ubgetüber- 
zu Lübeck and bie — — ſchüſſen dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß den 
anitatoren, die Art und Weiſe nämlich, wie am Diſtrilten und Städten überwieſen. Der Finanze 
beſten die Organiſation der Landagitation in An⸗ miniſter hatte ſich gegen die Mobiliſirung dieſes 
griff zu nehmen ſei, eingehend erörtert. Nach Kapitals zur Gründung von Darlehnskaſſen aus⸗ 
dem die ee ſich darüber, wie fie am gesprochen. 
beſten ſich den Eingang in die Dörfer 1 Oeſterreich⸗Ungarn. 


könnten, den Kopf zerbrochen und das bekannte 
Wien, 30. April. In Brünn ordnete die 


— 


weinſchenken von beute bis Montag früh an. 

Wien, 30. April. Die Schauſpielerin am 
Burgtheater Zerline Gabillon ſtarb zu Meran 
im Alter von 55 Jahren in Folge eines Krebs⸗ 
base 


Schweiz. 


Bern, 29. April. Vier italieniſche Anarchie 
ſten find aus dem Grenzbezirke Mendriſio aus⸗ 
gewieſen worden. Der Bundesrath macht Stu⸗ 
dien zu einem Bundesgeſetz gegen Anarchiſten 
und Dynamitarden, bez. des Inhaltes verlautet, 
daſſelbe werde die Privatfabrikation und den 
Beſitz von Dynamit unterſagen. 5 

Lauſanne, 30. April. (W. T. B.) In 
Prilly bei Lauſanne fand heute Vormittag in 
dem Hauſe, welches die Mutter des Präfekten 
Pingoud bewohnt, eine Dynamitexploſion ſtatt, 
durch welche das Treppeuhaus und eine Balu⸗ 
ſtrade zerftört wurden. Perſonen wurden nicht 
verletzt. Die Urheber des Attentates ſind noch 
nicht ermittelt. Der Präfekt Pingoud hatte be⸗ 
reits im Laufe der vergangenen Woche Droh⸗ 
briefe erhalten; man nimmt bayer an, daß das 
Attentat gegen ihn gerichtet war. 


Luxemburg. 


Luxemburg, 30. April. (W. T. B.) Der 
Großherzog hat Toten zum Bürgermeiſter und 
Wittenauer und Heintz zu Schöffen der Stadt 
Luxemburg wiederernannt. 


Frankreich. 


Obwohl Manche behaupten, die Polizei habe 
mit der Verhaftung Francis“ einen Fehlgriff ger j 
than, fo verficherte der Direktor der Staatspolizei 
noch heute, nach ſeiner Ueberzeugung ſeien Francis 
und Lapeyre die Urheber der Exploſion am Boule⸗ 
vard Magenta. Poſitive Beweiſe lägen noch nicht 
vor, dagegen zahlreiche Beobachtungen, Wahr⸗ 
nehmungen und Vergleichspunkte, über die er nichts 
Näheres mittheilen wolle, um nicht ſtörend in die 
Unterſuchung einzugreifen. 5 

Francis iſt ſeines Zeichens Möbeltiſchler. Er 
arbeitete bis vor Kurzem in einem großen Möbel⸗ 
Bazar, und ſeine Nachbarn, welche wußten, wie 
ſchwer es ihm geweſen war, bei einem täglichen 
Verdienſt von 6—7 Franken ſeine Frau und drei 
Kinder zu ernähren, bemerkten zu ihrem großen 
Erſtaunen, daß er es ſich mit den Seinigen ſehr 
wobl ſein ließ, ſeitdem er nicht mehr arbeitete. 
Das führte zu der Vermuthung, er könnte mit dm 
nach Paris zurückgekehrten Anarchiſten Pinne unter 
einer Decke ſtecken, welcher immer über anfebnlihe 
Geldmittel verfügt und vor zwei Jahren in dem 
Prozeſſe, der mit feiner Verurtheilung zu 20 jähriger 
Zwangsarbeit endete, eyniſch geſtand, er habe in 
Italien und Frankreich ſchon über eine Million 
den Bourgeois abgenommen — d. i. geſtohlen n 
nicht für ſich perſönlich, ſondern um Unglüäde 
lichen beiſpringen und feine anarchiſtiſchen Pläne 
fördern zu können. Pinne wird immer ges 

nen daß d. fd. 

ten, daß er als ſüd⸗ 
ikaniſcher Gentleman, was man hier gern 
astaquouère“ nennt, in bunten Kravatten mie 
Ringen an den Fingern wirklich im Bois de 
Boulogne luſtwandelt und des Abends ſeinen 
Abſynth vor einem faſhionablen Kaffeehauſe der 
großen Boulevards trinkt. Der Italiener iſt ſo 2 
chwarzäugig und bronzefarbig, dabei ſo groß 
und breitſchultrig, daß er ſich leicht als Nach 9. 
komme eines Sklavenhändlers verkleiden Kamm... 

Der Kriegsminiſter hat an die Korps. 
8 ſtrenge Weiſungen für den 1. Mai:! 
erlaſſen: a Re 
Daruach müſſen alle kommandirenden Gene 
räle an jenem Tage auf ihren Poſten ſein. Nir⸗ 
gends darf der Soldat in Privatquartieren 
wohnen; in den Ortſchaften, die nicht Feſtungen 
find, haben die Cemeindebehörden dafür zu 
ſorgen, daß die Truppen in öffentlichen Ge⸗ 
bänden untergebracht werden. Die Zum 
pen, die von den Zioilbehörden oder der 
Gendarmerie requirirt werden, dürfen den ihne 
ertheilten Auftrag nicht überſchreiten. Die Mi⸗ 
litärbehörde muß die Entſendung kleiner Abthei⸗ 
lungen inmitten kompakter Maſſen vermeiden 
und, ſo oft es nur tbunlich iſt, dem Einſchreiten 
der Truppen dasjenige der Gendarmerie vorau⸗ 
gehen laſſen. Wenn ein Kouflikt droht, ſo muß 
der Vertreter der Zivilbehörde mit den Truppen 
gehen, um nöthigen Falls die von dem Geſetze 
vorgeſchriebenen Aufforderungen zum Auseinan⸗ 
dergehen zu erlaſſen. Erſt wenn Thätlichkeiten 
begangen worden find, orer wenn die Truppen 
ſich auf dem ihnen angewieſenen Terrain nicht 
anders zu behaupten vermögen, dürfen ſie von 
den Waffen Gebrauch machen. Der Kriezsmini⸗ 
ſter empfiehlt aber den Offizieren noch ganz be⸗ 
ſonders, die Angreifer durch Trompetenflöße, FE 
durch Trommeln oder auch nur durch lautes Ru 
fen davon zu verſtändigen, daß der Gebrauch der 
Waffen angeordnet werden fol, Das Rund⸗ 
ſchreiben ſchließt mit der Aufzählung don Maß⸗ 
regeln, die getroffen werden müſſen, um Pour⸗ 
parlers zwiſchen den Soldaten und der Menge 
zu verhindern und Ueberrumpelungen von Seiten 
der Letzteren vorzul eugen. 

Angeſichts der Möglichkeit von Straßenkund⸗ 
gebungen iſt die Direktion der ſtädtiſchen Bau⸗ 
ten angewieſen worden, von den Pariſer Stra⸗ 
ßen alles Material, Pflaſterſteinen, Schienen, 
Sand u. ſ. w., das zur Reparatur oder Anle⸗ 
gung neuer Tramgeleiſe dient, ſorgfältig weg 
räumen zu laſſen. a 

Paris, 30. April. (W. T. B.) Geſtern 
Abend ſind zwar keine weiteren Verhaftungen 
vorgenommen worden, den Polizeikommiſſaren 
ſind jedoch gegen 20 Haftbefehle zugegangen, die 
heute Vormittag ausgeführt werden ſollen. Wie 
verlautet, befürchtet man bei der Polizeipräfektut 
ein neues Attentat der Anarchiſlen für heute 
Abend, andererſeits heißt es, die Anarchiſten wür⸗ 
den der Maifeier gegenüber eine abwartende Hal 
tung beobachten, um den Sozialiſten keine Unge⸗ 
legenheiten zu bereiten. Polizeilicherſeits wird 
auf Grund der bisher vorliegenden Ermittelungen 
angenommen, daß der morgende Tag ruhig ver⸗ 


laufen werde. 2 
Paris, 30. April. Das anarchiſtiſche Sour 
cht vor dem 


nal „Bere Peinard“ wurde in der Na 

Verlaſſen der Preſſe beſchlagnahmt. Ei. 
Paris, 30. April. (W. T. B.) Der Me 

niſterrath beſchäſtigte ſich in ſeiner heutigen 
Sitzung mit der Prüfung der Geſetzgebung über 


den Verkehr mit Dynamit. Der Miniſterrath 
verzichtete darauf, die beſtehenden bezüglichen Vor⸗ 


er. 
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ſchriften aozuandern, ſprach ſich aber fur die ten Klavierkompoſitionen: Ballade G-moll, op. 20 Fuß 
ſtrengſte Anwendung der beſtehenden Geſetze aus, 23 von Chopin und „Ungariſche Tänze“ (G-moll 
welche den Eigenthülmer von Dynamit, ſelbſt für und Des-dur) von Brahms — dokumentirte Herr 
den Fall, wo daſſelbe geſtohlen werden ſollte, ver⸗ Seidel, wie zu erwarten ſtand, von neuem neben 
antwortlich machen. A einer vorzüglichen Technik, die das rein virtuoſe 

Der Polizeipräfekt hat heute Vormittag den Element voll zur Geltung zu bringen verſteht, 
Polizeikommiſſaren die letzten Anweiſungen für ein wohlthuendes muſikaliſches Feingefühl, das 
den morgigen Tag ertheilt. Die Polizeikom⸗ über alles Techniſche hinaus lediglich den idealen 
miſſare in der Umgebung von Paris haben Be⸗ Kern des Ganzen klar zu legen ſich zu legen ſich 
fehl erhalten, Maſſenauſammlungen zu zerſtreuen zur Aufgabe ſtellt. — Herr Waldner bot zunächſt 
und alle Manifeſtanten⸗Trupps am Eintritte in den „Liederkreis“ (H. Heine) von R. Schumann 


* 


20 über das 60 Fuß hohe Gerüſt. Ein 
Sachverſtändiger hat den täglichen Waſſeraus fluß 


— 


Letzte Nachrichten. - Berlin, den 30. April 1892, 
Dentidje Fonds, Piauh- u ntenbrieſe. 
auf mehrere Millionen Gallonen berechnet. Der Menderes, 30: — een ur 3 108 00 be here 95,505 
Regierungsbrunnen in Barcaldine (Queensland) „Beowulf heute Mittag am Pier vertaut war, br Gondel. Anl. 4½ 104 10 5 Weile . Kae —— 
Liefert täglich 200,000 Gallonen. Man geht jetzt verblieb Se. Majeftät der Kaiser längere Zeit de.“ be. wu , 69 808 rente. rtterid. 54 88 258 
damit um, dieſe Waſſermaſſen zur Berieſelung an Bord und beobachtete von dem Kajütfenſter des bl. 4% ler. Haunever. Wir, 40 102498 
groker Landflächen nutzbar zu, machen. Was aus die Abfahrt des Lleyddampfers „Elbe“ mach Pastete ud. 2. 515 50 ch | Laueusurg. die. 4% 102405 
man in der Kolonie „poor Land“ nennt, ift Newyork Um 3 Uhr verließ Se Sn jeſtät mi ng 271098 Venen do. A% 102605 
eigentlich kein ſolches; man bezeichnet das Land Sr. kö 1 18 . ar ei: fi mit de. de. neue 3½ % 57 10 V poſenſche do. 405 
ſchon als ſchlecht, wenn es nicht, ohne gedüngt Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich, dem weste Erol 2% 850 5. Wreusiige de. 4% 
zu werden, mehrere Jahre hinter einander gute Erbgroßherzog von Oldenburg und dem Gefolge den 


N) 
Berliner Pfdbr. 5% 123 25 C 
do. do. 4½ 111555 


die Stadt zu verhindern. 
In Marſeille wurden heute etwa 10, in St. 


** 


Italien. 


Rom, 30. April. Im Säulengange des Pa⸗ 
lazzo Maſſimo platzte in der letzten Nacht eine 
gewöhnliche Caſtagnole. Die Brücken, Banken 
und öffentlichen Amtsgebäude ſind ſeit hente be⸗ 
wacht. Gendarmerie und Infanterie⸗Patrouillen 
ſorgen für die Sicherheit au der Peripherie der 
Stadt. Das Anſchlagen des Aufrufes an die 
Arbeiter iſt überall verboten und das Gelegen⸗ 

sblatt Primo Maggio (der 1. Mai) iſt mit 
ſchlag belegt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. April. Obgleich das Unterhaus 
‚feine Berathungen am Montag wieder aufnahm, 
ſind die meiſten Abgeordneten doch noch auf Reiſen, 
und im „Klub des heiligen Stephan“, wie der 
Volksmund gern das Abgeordnetenhaus in Weit- 
minſter bezeichnet, ſah es am Montag bei der 
weiteren Berathung der Vorlage für Reformen 
in der indiſchen Verwaltung recht öde und leer 
aus. Der „ſanſte Hindu“ hat nicht die Gabe, 
welche dem Iren und den Kelten im allgemeinen 
in ſe überſchwänglichem Maße sr Theil geworden 
iſt, ſich für ſeine mannigfachen Beſchwerden Gehör 
zu verſchafſen, und es iſt recht komiſch anzuſehen, 
wie Dr. Tanner, ehemals der gefürchtetſte und 
rückſichtsloſeſte aller iriſchen Obſtruktioniſten, 
ſeinem indiſchen Bruder zu Hülfe zu kommen 
ſucht. Intereſſaut war die Beſprechung des 
Amendements Schwann deshalb, weil es hieraus 
Har wurde, wie wenig die indiſche Regierung und 
das indiſche Amt in Whitehall bis jetzt trotz vieler 
ſchönen Redensarten in der konſervativen Preſſe 
und in der anglo⸗indiſchen Literatur für die poli⸗ 
tiſche Selbſtſtändigmachung der iadiſchen Völker 
gethan haben. Schwanns Vorſchlag, der dahin 
— man möge für die in Ausſicht genommenen 

inzial Landtage den Grundſatz der Wählbar⸗ 

feit in Anwendung bringen, fiel denn auch 
nach einer kurzen Debatte durch, und ſo 
wird auch künftig, wenn wirklich Indier 
zu den geſezgebenden Berfamminugen Zu⸗ 
tritt erlangen, John Bull ſeine Meiſterſchaft über 
den klugen, aber allzu ſchmiegſamen Brahminen 
auch als Geſetzgeber zu behaupten wiſſen. Die 
cadikalen Blätter machen ſich über dieſes 
Pofienjpiel ſehr luſtig, beſonders weil es ſich 
verausgeſtellt 
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hat, daß das Renterſche Tele⸗ 
m, worin von einer Zulaſſung imbifcher 
ndidaten zu vielen neuen Aemtern gemeldet war, 
ſtatt eines Fortſchrittes eigentlich nur einen Rüd- 
gang bezeichnet. Sie berufen ſich dabei auf den 
verſlorb enen Lord Litton, der als Vizekönig mit 
inſicht auf die ſchon 1870 beſchloſſenen Reformen 
in der indiſchen Verwaltung einmal erklärte, die 
uud die armen Söhne des Landes doch 
2 recht gründlich betrogen. Ferner führen 
aus, wie man ſtatt gewiſſer zweihundert oder 
mehr Anſtellnngen zu deu höheren Aemtern jetzt 
nur 86 untergeordnete Poſten anbiete, und die 
2. Mall Gazette“ ſtellt die Frage, warum 
man Lord Croß wegen einer ſo unerhörten Zu⸗ 
widerhandlung gegen den Buchſtaben und Geiſt 
des Gefeges nicht in Anklageſtand verſetze. 


Nußland. 


17 


A 


Generalgouverneur von Wilna, Kowno 


2 


S a en 


den Reichsrath berufen werden. 
Montenegro. 


rte und die montenegriniſche Regierung haben 


— 4 


zwiſchen den Grenzbewohnern verſtändigt. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 1. Mat. 


2 — 
3 


ſtrafbaren Eigennutzes verantworten. Jedoch 


handlung bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode 
vertagt werden. St. hatte ſ. Z. in Greifenhagen 
bei der Ww. Krüger gewohnt. Am 25. Oktober 
v. Js. zog er von dort aus, ohne feine Miethe 
zahlen, weshalb die Wirthin einen Theil 
Sachen zurückbehalten wollte. Dies hatte 
zur Folge, daß Angeklagter die Frau zur Erde 
warf und unter Drohungen auf die verſchiedenſte 
Weiſe mißhandelte, um fie zur Herausgabe der 
n zu bewegen. 

— Der bisherige Kreis⸗Bauinſpektor Adank 
in Oppeln iſt als Bauinſpektor und hochbau⸗ 
techniſches Mitglied an die königliche Regierung 
in Köslin verſetzt worden. 

: — Der Amtsrichter Eller in Gartz a. O. 
iſt an das Landgericht I in Berlin verſetzt. 

— Zn der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 24. April bis 30. April 2952 
Portionen verabreicht. 
— In der Zeit vom 17. bis 23. April 
en im Regierungs⸗Bezirk Stettin 158 Er⸗ 
krankungs⸗ und 13 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ee: *r traten Maſern auf, woran 124 Erkran⸗ 
* ngen zu verzeichnen waren, davon 119 im Kreiſe 
1 


* 


Saatzig, ſodann folgt Diphtherie mit 

25 Erkrankungen (13 Todesfälle), davon 11 Er⸗ 
krankungen (4 Todesfälle) in Stettin. An Darm⸗ 
Typhus erkrankten 7 und an Scharlach 2 
Perſonen. In den Kreiſen Anklam, Kammin und 
Alſſedem⸗Wollin kam kein Fall von anſteckender 
Krankheit vor. 


Konzert. 
= Bei recht erfreulichem Beſuch fand vorgeſtern 
im Saale der Abendhalle unter gefälliger Mit⸗ 
werkung des Piauiſten Herrn Robert Seidel ein 
HBalladen⸗ und Lieder⸗Abend des Herrn Josef 


Waldner aus Wien ſtatt, deſſen reichhaltiges und 
gewähltes Programm ſeine Eröffnung mit der 
Beethovenſchen D-moll⸗Sonate op. 31 fand. So⸗ 
wohl in der excellenten Ausführung dieſer nia⸗ 
len Touſchöpfung, als auch in der echt künſtle⸗ 
kiſchen Wiedergabe der ſpäter zu Gehör gebrach⸗ 


1 
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air 


ber ns. habe erſt goldene Berge veriprocden dort zu verkaufen. In Folge 


Petersburg, 30. April. (W. T. B.) Du im Maubeuge ausgeſtiegen. 
Grodna, General Kochanow, dürfte, wie ver⸗ für 
lautet. in Kürze feinen Poſten verlaſſen und in lauſend Franks Banknoten. 


(op. 24), der, in ſeinem Zuſammenhange ſeltener 
zum Vortrag gebracht, an ſich ſchon vou beſon⸗ 


Etienne 4 und in Algier 14 Anarchiſten, welche derem Jutereſſe war und dem geſchätzten Sänger F 
5210 den franzöſiſchen in Verbindung ſtanden, ver⸗ vollauf Gelegenheit gab, ſeine trefflich geſchulte 
et. 


Stimme, ſowie feine von geiftvoller Auffaſſung 
zeugende Vortragsweiſe in ein ſehr gutes Licht 
zu ſtellen. Beſonderen Beifall fanden „Berg' 
und Burgen ſchau'n herunter“ und „Mit Myrthen 
und Roſen“. — Von den Löwe ſchen Balladen 
„Die Lauer“, „Der Fiſcher“ und „Hochzeit⸗ 
lied“ erzielte namentlich die erſtgenaunte viel Er⸗ 


folg. Auch die Balladen von Plüddemann „Graf beſten gehört. 
? . 


Eberhards Weißdorn“, — „Ihr verblühet, ſüß 
Roſen“ und „Einkehr“ fanden eine ſehr ent⸗ 
ſprechende Ausführung. Von den zum Schluß 
des Konzerts geſungenen Schubertſchen Liedern 
gefiel am meiſten „Lachen und Weinen“, womit 
Herr Waldner nochmals zu reichen Beifallsbe⸗ 
zeugungen berechtigte Veranlaſſung gab. 


Vermiſchte Nachrichten. 

E. Ein Betrugefall, der einer gewiſſen Ko⸗ 
mik nicht entbe ort, ereignete ſich in einem der be⸗ 
ſuchteſten Reſtaurants im Weſten Berlins. 
Dort erſchien, wie eine Lokal⸗Korreſpondenz mit⸗ 
theilt, vor einigen Tagen ein Sohn Albions und 
ließ ſich an einem Tiſche nieder. Ein ſogenannter 
Lohnkellner, zu deſſen Bezirk der Platz gehörte, 
näherte ſich dem Engländer und wartete auf Be⸗ 
ſtellung. In gebrochenem Deutſch ließ ſich der 
Fremde ein Glas Echtes und kaltes Fleiſch auf⸗ 
tiſchen. Als es an das Bezahlen ging, legte er 
dem Kellner ein Zwanzigmarkſtück hin. Der 


—t. 


Letztere, welcher die Vermuthun; hegte, daß der cha 


Eugländer mit der deutſchen Münze wenig be⸗ 
kannt ſei, baute hierauf feinen Betrugsplan und 
fragte ei harmlos: „Wünſchen Sie große oder 
Heine Thaler ?“, indem er gleichzeitig die letzteren 
der „Bequemlichkeit“ halber anpries. Dem Gaſte 
imponirte dieſe deutſche Einrichtung; er ſprach 
ſich für die kleineren Thaler aus und ſtrich das 
herausgegebene Geld ein. Tags darauf ſah man 
den Engländer wüthenden Blickes in daſſelbe 
Lokal ſtürmen, wo er an jeden Bedienſteten die 
Frage richtete: „Wo iſt der Kelluer mit die little 
Thaler?“ Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß dem 
Fremden die herausgegebenen Zweimarkſtücke als 
kleine Thaler mit je 3 Mark berechnet worden 
waren, welche er in feiner Unlenntniß ſpäter 
als Thaler wieder zu verausgaben verſucht hatte. 
Bei dieſer Gelegenheit hatte man ihn vor die 
Thür geſetzt, wenn man ſeine Worte: „man hat 
mir gebringt auswärts“ ſo überſetzen darf. — 
Der Lohnkellner war natürlich im Lokal nicht 
mehr aufzufinden. 
mſterdam, 28. April. Der hieſige Dia⸗ 
mantenhändler Salomon Keutner iſt dieſer Tage 
das Op er eines bedeutenden Diebſtahls gewor⸗ 
den. Der genannte Kaufmann war vorige 
Woche mit einem größeren Packet Brillanten und 
anderer Ereljteine nach Paris gereiſt, um dieſe 
b der gegenwärtigen 
Kriſe im Diamantenhandel konnte Keutner feine 
Waare nicht anbringen und trat am Dienſtag 
mit dem Paris⸗Amſterdamer Nachtſchnellzuge die 
Rückreiſe an. Er ſchlief ein und als er in dem 


Augenblicke erwachte, da der Zug die Station 


Maubeuge verlaſſen hatte, bemerkte er, daß ihm 
feine Brieftaſche mit dem ganzen Juhalt ge⸗ 
ſtohlen worden war. Gleichzeitig bemerkte er, 
daß ſein Reiſegenoſſe, der in Paris mit einer 


Fahrkarte nach Brüſſel in ſeinen Wagen ge⸗ 38,20 


ſtiegen war, den letzteren verlaſſen hatte. Offen 
bar iſt er nach Entwendung der Brieftaſche 
In der Brief⸗ 
ſche befanden ſich für 18,000 Franks Brillanten, 
9000 Franks Edelſteine und mehrere 
Wie die vor⸗ 
läufigen polizeilichen Nachforſchungen ergaben, 
hat ſich der Dieb von Maubeuge nach Charleroi 
gewendet, wohin mehrere Geheimpoliziſten ent⸗ 


Ce tinje, 30. April. (W. T. B) Die ſendet worden find. 


— Auf einer franzöfifchen Provinzbühne 


ch über die Einſetzung einer veuen gemiſchten ſpielte ſich unlängſt eine köſtliche Scene ab. Man 
Kommiſſion zur Regelung aller Streitigkeiten gab Shakeſpeare's „Sturm“. Die Meereswogen 


wurden von 15 Statiſten „geſpielt“, die, unter 


e a Ae e EEE einer meergrünen Leinwand verborgen, ſich heben 3 
And ſenken und jo das Wellenſpiel täuſchend nach⸗ 


ahmen ſollten. Für dieſe Leiſtung erhielten die 
Waſſermänner gewöhnlich je einen Frank. Da 


det . Schwurgericht. jedoch die Einnahmen des Theaters in der letzten 
In der geſtrigen Sitzung ſollte ſich der Arbeiter Zeit ſehr zurückgegangen waren, hatte der Diret⸗ 
Auguſt Steinhöfel aus Sabow, früger in tor den Arbeitslohn des Meeres gekürzt und 
Greifenhagen, wegen räuberiſcher Erpreſſung und wollte nur noch 50 Centimes zahlen. Da brauſte 


das Meer auf und beſchloß zu ſtreiken, und zwar 


da eine der Hauptzeuginnen fehlte, mußte die Ver- wollte es den Direktor gerade während der Ver⸗ 


ſtellung im Stich laſſen. Als unlängſt nun 
wieder der „Sturm“ gegeben wurde, als das 
Dounerbeden hinter den Kouliſſen fürchterlich 
tobte und rieſengroße Bohnen als Schloßen auf 
die Bühne fielen, blieb das Meer unheimlich 
ruhig. Der vor Zorn und Schreck ganz in 
Schweiß gebadete Regiſſeur lief zu den Wogen 
hinunter und befahl ihnen, ſofort „auzuſchwellen“ 
und zu „brüllen“. Das Meer rührte ſich nicht. 
Plötzlich bob ein Streilender die Leinwand ein 
wenig in die Höhe und flüſterte dem Regiſſeur 
zu: „Wollen Sie 30 Centimes zulegen?“ — 
„Nein, 10 Centimes.“ J 
ſpiegelglatt und eben dazuliegen; das Publikum 
im Saale lachte höchſt beluſtigt. — „30 Cen⸗ 
times“, fragte der Sprecher des Meeres noch ein⸗ 
mal. — „Nein, 20 Centimes.“ — Das Dieer 
erbrauſte ein ganz klein wenig, als gleite ein 
fanfter Abendwind über die Wogen. „25 Cen⸗ 
times?“ fragte der geäugſtigte Regiſſeur. Die 
Wogen ſtiegen ein wenig, wie vom Oſtwind be⸗ 
wegt. Dafür brach jetzt der Sturm im Saale 
los; man ziſchte, johlte und pfiff. „Hol's der 
Teufel, alſo 30 Centimes!“ rief der unglückliche 
Regiſſeur. „Aber wehe Euch, wenn die Wogen 
nicht gut ſind.“ Und das Meer ſtieg, wie vom 
Sturm gepeitſcht, in ganz grauenerregender Weiſe, 
es ſauſte und brauſte, bis plötzlich in der Hitze 


des Gefechtes ſich die Wellen brachen, die meer⸗ 


grüne Leinwand platzte und ſämmtliche fünfzehn 
Statiſten auf die Bühne purzelten. So endete 
der „Sturm“. 


Brisbane (Queensland), 26. April. In 
unſerem an fließendem Waſſer ſo armen Erdtheil 
iſt man darauf amgewiefen, den Bedarf für 
Stadt und Laub auf künſtlichem Wege, durch 
Bohrungen, zu beſchaffen. Letztere liefern faſt 
überall ein gutes Reſultat; den ergiebigſten ar⸗ 
teſiſchen Brunnen ganz Auſtralieus (wohl der 
ganzen Erde) beſitzt jetzt Neu⸗Süd⸗Wales. Der⸗ 
ſelbe befindet ſich auf der Liſſington⸗Station im 
Bourke⸗Diſtrikt. In der Tiefe von 1070 Fuß 
kam man auf einen Waſſerſtrom von koloſſaler 
Gewalt; das Waſſer trieb ſofort den geſammten 


Bohrapparat in die Höhe und ſtieg noch etwa Erfindung. 


Das Meer fuhr fort 


Ernten giebt. In andern Erdtheilen werden auf „Beowulf“. 
viel ärmerem Boden Roggen, Mais und andere 
rüchte gewonnen; es iſt durch Verſuche feſtge⸗ 
ſtellt, daß Roggen hier gut gedeiht, trotzdem wird 
dieſe Getreideart hier gar nicht angebaut. In 
neueſter Zeit ſind ausgedehnte Experimente mit 
verſchiedenen Arten Sorghum (Hirſe) gemacht 
worden, die man auf ihren Zuckergehalt geprüft 
hat. Profeſſor Shelton ſtellte feſt, daß Stengel 
der einen Art 15 Prozent Zucker enthalten, alſo 
mehr als das Louiſiaua⸗Zuckerrohr, das doch zum 


Am Pier waren zum Empfang 
der Vorſitzende des oldenburgiſchen Staats⸗ 
miniſteriums Janſen, der Geheime Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Bormann, der preußiſche Geſandte 
Graf v. d. Goltz und Generalkonſul Delius an, 
weſend. Se. Majeſtät ſprach dem Inſpektor des 
Llyed Berdrow und dem Kapitän Willigerod Aller⸗ 
höchſtſeine Anerkennung für die prächtige Aus⸗ 
ſchmückung der Lloydſchnelldampfer „Spree“ und 
„Gera“ aus und trat ſodann um 3%, Uhr unter 
. jubeluden Zuruſen des zahlreich verſammelten 
J r ublikums die Rückreiſe nach Potsdam an. 

Aus den Bädern. i Wien, 30. April. Die Verhandlungen der 

Bad Warmbrunn im Rieſengebirge. Vertreter der Rothſchildgruppe mit der ungari⸗ 
Der heißerſehnte Wonnemonat Mai iſt ge⸗ ſcheu Regierung in der Angelegenheit der Valuta⸗ 


kommen und nach den ewigen Geſetzen der Natur ; 
auch der Zeitpunkt, in welchem gr nur die 8 5 Meldungen aus Peſt am 


Bäume, ſondern auch die wunderbarſten Mekla⸗ 
men = Düne und N ausſchla⸗ 
gen. Die „Königin der ſchleſiſchen Bäder“, das Südbahn it das Rutſchterrain im Kurnaliter⸗ 
2 6 5 n graben, zwiſchen Thal und Lienz, in Folge = 
das Dichterwort: „Wir wollen weniger gehoben, länger andauernden Negenwetters neuerdings in 
aber fleißiger beachtet ſein“, in Erfüllung geht. Bewegung gerathen. Ob dei einem weiteren 
Wer nur die unvergleichlichen Vorzüge Vorſchube des Antſchterrains eine Störung der 
Warmbrunns ſo anſchaulich machen könnte, ohne regelmäßigen Abflüſſe der Drau eintreten wird, 

läßt ſich jetzt noch nicht beſtimmen. 


ben ale — re zu ermüben | 
er es verſtünde, mit der Feder den herrlichen 3 5 i 5 
Rundblick, den die Kurpromenede unf das fol. Braſſel, 20. April. Die Behörden liehen 
liche Panorama des nahen Rieſengebirges ge⸗ heute bei einer Frauensperſon, welche mit dem 
währt, zu malen, bie feinen Tinten und Töae, geflohenen Hauplkaſſtirer des Bankhauſes Roth⸗ 
die „ Reiz unſerer Gebirgsland⸗ ſchild in Frankfurt a. M. befreundet iſt und ſeit 
Alljährlich vergrößert ſich hier der Kreis der einiger Zeit in Brüſſel wohnt, eine Hausſuchung 
Kranken und Gefunden, die theils in den heil⸗ vornehmen. Eine Verhaftung der Frauensperſon 
kräftigen heißen Quellen, theils in dem prächti⸗ wurde nicht vorgenommen, dagegen wird dieſelbe 
gen Gebirgsklima Erholung und Erfriſchung für von der Polizei firenge überwacht. f 
die im Treiben des Großſtadtlebens aufgeriebene London, 30. April. Die Red ſtar Dampfer⸗ 


Nervenkraft ſucheu. Zu dem großen Heere der n ; 755 
an Gicht, Rheumatismins ꝛc. haben Fatienten linie telegerphirt aus Philadelphia: Der Danıpfer 


geſellt ſich in jüngſter Zeit noch das ſtarke Kon⸗ „Swizerland“ iſt vor Philadelphia auf einen 


1 


tingent der Rekonvaleszenten, die die letzten Felſen gerannt, ein Schleppdampfer iſt nach der ? 


Spuren der tückiſchen Influenza⸗Erkrankung in 
den trefflichen Schwefelthermen verwiſchen wollen. 
Zu den längſt anerkannten Annehmlichkeiten des 
Kurortes Warmbrunn dürften die billige Lebeus⸗ 
weiſe, die anmuthigen Zerſtreuungen (Kurmuſil, 
Theater, Réunions), die nahen Ausflüge nach 
der reizenden Umgebung und die bequeme Bahn⸗ 
verbindung, die es ſelbſt den aus weiter Ferne 
kommenden Gäſten ermöglicht, an einem Tage 
mittels des Abendzuges (eingelegt für die Mo⸗ 
nate Juni, Juli und Auguft) die Station Warm⸗ 
brunn zu erreichen, zählen. — Wie alljährlich, 
ſorgt die Ortsgruppe des RGV. auch in dieſem 
Jahre ſchon aus der Ferne und giebt durch den 
Leiter der Anskunftsſtelle (Hoſſuwelier Berg 
mann) bereitwilligſt Auskunft über alles Wiſſens⸗ 
werthe von Bad Warmbrunn. Auf Verlangen 
1 — 1 das 3 r 
„Berzeichniß der Sommerwohnungen von für mehr als 
Warmbrunn“ von der Austunftsitelle gegen Ein“ 42. «Wehen Lerlangt Werden, Pics entbindet die 
gefellt einer 10, Hl. Bien voktofrei zu- Herrſchaft aber nicht im Mindeſlen von der 
1 Fflicht, für alle 52 Wochen je eine Marke einzu⸗ 
— — kleben, wenn das Dienſtmädchen während dieſer 

Zeit fortwährend in Arbeit geſtanden hat. — 

C. S In die hie igen Stifte finden nur alle 


Unglücksſtelle geeilt. 


Briefkaften, 


Antworten werden 
theilt, wenn ſich die 
ſteller als Abonnenten ausweiſen. 
— Anonyme Anfragen und Zus 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
C. S. in F. Es trifft Sie immer die Pflicht, 
dem Arbeitnehmer die Karte auszuhändigen, wenn 
derſelbe bei Ihnen nicht mehr arbeitet, ſelbſt wenn 


nur er⸗ 


. Die Herrſchaft muß 52 Marken im 

Jahre einkleben, wenn das Dienſtmädchen nicht 

Kat a 11 are 3 . 8 Inva⸗ 
dität erfolgt, ſpielen die geſetzlich vorgeſehenen 

47 Jobreswochen inſofern eine Rolle, als bei 

2 n 


Börfen- Berichte. . 
Poſen, 30. April. Spiritus loko obne Leute Aufnahme, welche eine beſtimmte Zeit in 


Stettin gewohnt haben. — A. S. In ſolchem 
Falle iſt überhaupt nur monatliche Kündigung 
Magdeburg, 30. April. Zuckerbe⸗ nöthig. — C. H. in P. b. Z. Es bleibt Ionen 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,00. das Recht der Berufur Beſchwerde, 


Faß (50er) 57,89, do. lolo, obne Faß (70er) 
. Feſter. — Regen. 


und der 

Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17.10. wenn Sie glauben, daß ihre a 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14,40. hoch. Die Berufung iſt innerhalb einer Friſt 
Ruhig. Brod Raffinade 1. —.—. von 4 Wochen bei dem Vorſitzenden der Beran⸗ 
Brodraffinade II. ——. Gemahlene Naffinade lagunge⸗Kommiſſion anzubringen. Ueber die Ber 
mit Faß 29,00. Gemahlene Melis I. mit Faß rufungen entfcheidet die „Berufungs⸗Kommiſſien 
26,75. Ruhig. Nobzucker I. Produkt Traufito und hat der Steuerpflichtige gegen deren Beſcheid 
. a. B. Hamburg per April 12,80 G., 12,87 ½ das Recht der Beſchterde am das Oberverwal⸗ 
B., per Mai 12,85 bez, 12,874, B., per Juni tungsgericht. Die Beſchwerde kann nur darauf 
13,07 ½ bez., 13,10 B., ver Juli 13,20 G., geſtützt werden, 1. daß die angefochtene Entſchei⸗ 
13,25 B. Ruhig. dung auf der Nichtanweadung des beſtehenden 

Köln, 30. April, Nachmitt. 1 uhr. Ge⸗ Rechts, inebeſondere auch der von den Behörden 
tretdemarkt. Weizen hieſiger lolo 21,50, innerhalb ihrer Zuſtändigteit erlaſſenen Verord⸗ 
do. fremder foto 22,00, per Mai 19,30, per nungen berube, 2. daß das 

uli 18,90. Roggen bieſiger lolo 20,50, lichen Mängeln leide. — B. G. in D 
fremder lolo 22,00, per Mai 19,30, per Juli Ankunft der kaiſerlichen Majeſtäten erfolgt am 
18,70. afer hieſiger lolo 15,00, fremder 13. Mai am Spätnachmittag, die Stunde iſt noch 
—— Nüböl boko 56,00, per Mai 53, 70, nicht feſtgeſetz. — G. M. Der Uebernahme von Agen⸗ 
per Oktober 53,70. — Wetter: Kühl. turen ſteht nur dann etwas im Wege, wenn dies 

Hamburg, 30. April, Nachmittags 3 Uhr. in den Anſtellungsbedingungen ausdrücklich unter⸗ 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average ſagt iſt. — W. K. Die amerttanifhen Haus⸗ 
Santos per April 65,00, per Mai 65,00, per ſchweine, welche neuerdings eine große Bedeutung 
September 63,00, per Dezember 61,75. — durch den Maſſenimport don Speck und Schmalz 
Ruhig. ü bei uns erlangt 5 5 94 5 te Rosen eiu⸗ 
Hamburg, 30. April, Nachmittags 3 Uhr. geführte und miteinauder gekreuzte Raſſen ent⸗ 
Zuderm art. . Ann ſtanden. Aber auch dort wird ein Schwein fel- 
Nohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Nende⸗ len ſchwerer als 200 Kilogramm. — W. L. Das 
ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg per Konzert der Berliner Liedertafel fand am 1. 
April 12,87½, per Mai 12,92 ½, per Auguſt Auguſt 1886 in Sommerluſt ſtatt. — Th. Wenn 
13,40, per Oktober 12,674,. — Behauptet. man einer dienſtbaren Perſon nur freien Unter⸗ 

Bert, 30. April, Vormittags 11 Uhr, halt und je nach Bedarf Kleidung liefert, aber 
Produkten markt. Weizen lolo weich., kein baares Geld als Lohn giebt, fo ist 4 5 
per Frühfahr —.— G., —.— B., per Mate uud 
Jun 8,51 G., 853 B., per Herbſt 8,13 
G., 8,15 B., Hafer per Frühjahr 753 ©, 
5,55 B. Neumais per Mai⸗Juni 4,86 G., 
8000 B. Kohlraps 11,90 G., 12,00 B. — 

hon. 

Paris, 30. April. Getreidemarkt. 
(Aufangs⸗ Bericht.) Mehl matt, per April 
50,10, per Mai 50,70, per Mai⸗Auguſt 51,60, 
per September » Dezember 53,50. — Spiri⸗ 
tus weich., per April 43,50, per Mat 44,00, 
per Mai⸗Auguſt 44,75, per September⸗Dezember 
41,00. — Wetter: Bedeckt. { 

Paris, 30. April. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl beh., per April 53,25, 
per Mai 53,25, per Mai⸗Anguſt 54,00, per 
September » Dezember 56,00. — Mehl ruhig, 
per April 50,20, per Mai 50,60, per Mai⸗ 
Auguſt 51,60, per September⸗Dezember 53,40. 
Spiritus feſt, per April 44,00, 
per Mai 43,50, per Mai ⸗Auguſt 45,00, per 
September⸗Dezember 41,00. 

Havre, 30. April, Vocm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Sautos 
per Mai 86,50, per September 81,50, per De⸗ 
zember 80,00. Ruhig. 


1 


Ihnen ſtehen, fo ſind fie, ebenſo wie die Geſellen, 
= en ec unterworfen. Der von Ihnen 
fuß der Kündigung iſt geſetzlich 
überhaupt nicht zuläſſig „Grabow. 
1. Der Eintritt in die Schutztruppe kann erſt 
nach abſolvirter Dienstzeit erfolgen. Von doppel⸗ 
ter Aurechuung der Dienſtzeit iſt daher auch 
keine Rede. 2. Dafür finden Sie jetzt keine Ab⸗ 
nehmer mehr, wenn es nicht ſehr ſeltene Exem⸗ 
plare find. — F. M. A. 100. Wenn die For⸗ 
derung bisher nicht einzeklagt war, fo kann 
Schuldner für die alte Schuld das W 
recht in Anſpruch nehmen. — A. P. enn 

das Mädchen aus eigenem Willen und mit Zu⸗ 
ſtimmung der Herrſchaft aus dem Dienſt entfernt 


hat, ſo kann es Be, nicht fa de 


beliebte Ausſch 
— 15 zuläſſig. — F. 


es jedoch von der Herrſchaft ohn 
8 hat es Auſpruch auf Lohn und Koſt⸗ 
B. Wir glauben, daß eine 
Neſultat haben wird. 
aft auf gütliche Vor⸗ 
ahlung einer Entſchäͤdi⸗ 


eutlaſſen, ſo 
eld. — H. N. in 
lage nicht das erhoffte 
Aber ſollte die Gefellf 
ſtellung ſich nicht zur 
gung bereit finden? 


Waſſerſtaud. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 30. April. Der Bufarefter Korre⸗ 
ſpondent der „N. Fr. Pr.“ bezeichnet alle Ge⸗ 
rüchte über angebliche Abdankungsabſichten des 
Königs von Königs von Rumänien als müßige 


deter. 
bei Poſen, 29. April, + 1,44 Meter. — Netze 
bei Uſch, 28. April. + 1,48 Meter. 


Nach einem amtlichen Kommunique der 


Frage⸗ an 


derſelbe die Arbeit böswillig verlaſſen vat. — 


do. 
der] Sterl. . 5% 


Verfahren an we do. 


verpflichtet, vieſelbe in der Alters⸗ 
lidenverſicherunz anzumelden. — B. S. Wenn 8 
die Arbeitsburſchen in feſtem Lohnverhältniß bei 


do. do. 
d 


— do. 
Kur. -u. Neumark 3 
do. neue 3% 96 50 b 
do. 4% u 
Landſch. C.-Pfddr. 4% 
do. 5 390 
o, 


Schl. Holſt. 


dahn⸗Auleihe 
apeziſche Ant. 


1 
1 


56,2: 0 
9% 4 25 8 
3½ 85 2% b 
31 % 963160 


do. 
Oſtpreuß. Pfdbt 


* do. 

„doe. 4% 102 Pu . Pram.-Aul. 

Femme =, 425 10140 U 25 —— 
. 0. 31% 9 4 

Sic be, 4% „% 

Schl Holt. Wſdb. 4% 122 00 b | Looſe 


— Freude fonds. 
gentiniſche A 
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Kriminalroman von Georg Höcker. 


Der Hebel größtes if die 3 ... TTT 


(Nachdruck verboten.) 


42) 


Seite geſtanden — von dieſen Beiden den Mord 
wirklich begangen hat, denn Beide ſind mindeſtens 
gleich ſchuldig und haben in einem ſolchen Falle, 
von demſelben Wollen beſeelt, die gräßliche That 
einfach gemeinſchaftlich begangen. 

Es wird ja immer ein Geheimniß bleiben, wie 


In bitterem Groll ſchied der Angeklagte aus] der eigentliche Mord ausgeführt worden iſt, wenn 
der Wohnung des Barons. Er hat nachweislich] der Angeſchuldigte bei ſeinem verſtockten Ab⸗ 
über den Unterſchied zwiſchen dem begüterten] leugnungsſyſtem verharrt! 


Manne und ſich ſelbſt in den nachfolgenden 
Stunden verbittert nachgedacht, 

eugenausſage des Apothekers, bei dem er ver⸗ 
chiedene Arzneien eingekauft hat, Gewißheit giebt. 
Beck war am ſelben Nachmittag ausgepfändet 
und ſeine letzten Geräthſchaften unter Siegel 
gelegt worden. Auch dieſer verhäugnißvolle 
Umſtand mochte verbitternd anf ihn eingewirkt 
und den Keim zu der nachfolgenden ſchrecklichen 
That gelegt haben. Sei dem aber wie ihm 
wolle, auf jeden Fall hat Beck während der 
Nachtzeit, überwältigt von den in ſeiner Bruſt 
wütenden Dämonen, den ominöſen Grabſtichel 
aus den ſeinen Arbeitstiſch zahlreich bedeckenden 
Inſtrumenten herausgeſucht und iſt gleich einem 
Raubthier, das eine ahnungsloſe Bente beſchleicht, 
auf Mord ausgegangen. 

Wir müſſen uns nun zu der Frage wenden, 
ob der Angeklagte den Mord allein ausgeführt, 
oder ob er zur Begehung deſſelben Mitſchuldige 
gehabt hat. Ich will die Herrn Geſchworenen 
ſofort darauf aufmerkſam machen, daß jedenfalls 
von Seiten der Vertheidigung dafür plaidirt 
werden wird, anzunehmen, nicht der Angeklagte 
ſei es geweſen, welcher die Waffe zum Todes⸗ 
ſtreich gegen den Baron erhoben hat. 


Stadtverordneten-Verſammlung. 


Am Donnerſt den 5. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 30. April 1892. 
Dr. Scharlau. 


Stettin, den 27. April 1892. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ſogenannte nach i 


Bergen sah Subehisnch an 1a 0 
ergen men von z. in 
wüffern des hieſigen Hafens unbedingk verboten iſt und 
Uebertreter zulreffenden Falls nach § 246 des Straf⸗ 
geſetzbuches mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft 
werden, anch nach $ 10 Theil II. Titel 17 des Allge⸗ 
en N a bei dem Suchen 
ebrauchten Gegenſtände, einſchließlich des Kahnes, zu 
gewärtigen haben. n . l 
Perſonen, welche Sachen im Waſſer verloren haben, 
können bei dem Hafenmeiſter um Erlaubniß zum Suchen 
— und werden dieſelben hierauf beſchieden 
rden. \ 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Thon. - 
Stettin, den 26. April 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung nachſtehend verzeichneter Gegenſtände, 


16 Stück Oeljacken und 16 Stück Mützen, 
150 [fdn. Gummiſchlauch, 
h 16 Paar Aufziehſtiefel 
— im Wege der öffentlichen Verdingung vergeben 
en. 


Angebote hierauf ſind mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, verſchloſſen und poſtfrei bis zum on: 
termin, welcher im a — Zimmer 41, 

am Montag, den 9. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
3 der erſchienenen Bieter ſtattfindet, einzu⸗ 

Bedingungen und Angebotsformulare können wäh⸗ 

rend der Dienſtſtunden en dem en der ir 


bau⸗Deputation entnommen oder gegen poftfreie Eine 
ſendung von 50 Pf. bezogen werden. 8 . 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
gez. Krause. 
Stettin, den 27. April 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Baggerarbeiten Im ſtaͤdtiſchen 


Hafengebiet ſoll für das Etatsjahr 1892/93 im Wege ö 


der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, verſchloſſen und poſtfrei bis zum Eröffnungs⸗ 
termine, welcher im Rathhaus, Zimmer 41, 


am Dienſtag, den 10. Mai er., 


Vormittags 10 Uhr, 
b Geier der erſchienenen Bieter ftattfindet, einzu⸗ 
enden. 

Angebotsformulare, beſondere und allgemeine Be⸗ 
dingungen können während der Dienſtſtunden in dem 
Amtszimmer der Tiefbau⸗Deputation entnommen oder 
gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pf. bezogen werden. 


Der Magiſtrat, Tief bau⸗Deputation. 


gez. Krause, 


Abbruch. 


Die auf dem Grundſtück gr. Momſtraße Nr. 13 
Morbbenticher Bier-Gonvent) befindlichen Hofhe bände 
ſollen an den Meiftbietenden auf Abbruch verkauft wer⸗ 
den und findet der Verkaufstermin hierfür am Dienſtag, 
den, 3. Mai, Vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle 
ſtatt. — Näheres im Bauburcau Auguſtaſtraße 61, p. 

Friedrich Menz. 


Bekanntmachung. 
Das der Konkursmaſſe der Ritterſchaſt⸗ 
lichen Privatbank gehörige Grundſtück 


Münzſtraße Nr. 7 
zu Grabow a. O. ſoll öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden und iſt Verkaufs⸗ 
termin am 

Mittwoch, den A. Mai, 

Vormittags 10 Uhr 
im Burean der Bank, Moltkeſtr. 13, 
H. p., angeſetzt, woſelbſt auch die näheren 
Bedingungen zu erfahren ſind. 
A. Bouveron, 
— Konkurs Verwalter. 


die Brunnentrinkanſtalt 


in dem Brunnenhäuschen, Grabowerſtr. 1, wi 
1. Mai cr. ab von Morgens 6—81/, 16 beine ri 
Es werden in derſelben alle Arten ineralbrunnen 
nach Vorſchrift der Herren Aerzte verabreicht werden. 
Anmeldungen erbitte ich während der Trinkzeit im 
Brunnenhauſe oder im Comtoir Louiſenſtraße 8. 

Dr. to Schür., 


Ponn. Kastwirde- Vereine. 


zu Stettin, 
General⸗Verſammlung 


am Donnerſtag, den 5. Mai er., Nachmittags 4 Uhr 
m Kollegen Umverferth, Röligerftt. 26, er 


Beſprechung über Betheiligung an den 
Empfangefeterlichkeiten Ihrer Majeſtäten. 


Tagesordnung beſagen Einladungskarten. 
Der Vorſtand. 


Eine Dame welche 
5 ahrelang in England lebte, 
um ihre fr 1 . 


eng- 
em Unterricht pillig zu ertheilen 
Deutſcheſtr. 68, p. l. 


* 


Es iſt zum Beiſpiel räthſelhaft geblieben, und 


worüber die trotz eingehender Erörterungen nicht feſtgeſtellt 


worden, in welcher Weiſe eigentlich Dora von 
Gerſtenberg vergiftet worten iſt. Die Frage, ob 
ſie ebenfalls als unſchuldiges Opfer des blut⸗ 
dürſtigen Mörders zu betrachten iſt, oder ch ſie 
vielleicht gar die Triebfeder des geſchehenen Ver⸗ 
brechens geweſen und dann einem neuen Mord⸗ 
gelüſte ihres Mitſchuldigen zum Opfer gefallen 
iſt, wird eine offene bleiben. Ich meinerſeits 
neige mich mit aller Beſtimmtheit der letzteren 
Anſicht zu, denn es will mir, offen geſtanden, 
nicht recht wahrſcheinlich erſcheinen, daß die 
Nichte des Barons an deſſen Ermordung unbe 
theiligt geweſen ſein ſollte, es ſprechen zu viel 
innere Gründe dagegen. 

Wir haben aus dem Zeugenverhör entnommen, 
daß die Verblichene in verſchiedener Hinſicht an 
jenem kritiſchen Abende ihren ſonſtigen Ge⸗ 
wohnheiten entgegen gehandelt hat. Sie wurde 
uns als eine furchtſame, tückiſche Perſon ge⸗ 
ſchildert, die in erſter Reihe nur auf ihren 
eigenen Vortheil bedacht war, die es nirgends 
verſtanden hat, ſich beliebt zu machen. Ja, ſelbſt 
ihr eigener Oheim, der ſie doch zu e e 


Ich be⸗J Malen als feine Univerſalerbin bezeichnet hat,] Geſchworenen, 


ſon, ganz ihrer 


vor icht ſchwer fallen. Es mir wehe, das An⸗ 
ihr ge⸗ nicht ſchwer f thut 


gedenken einer wehrloſen — ſchon im 


ſonſtigen Gewohnheit zuwider, die Dienerſchaft Hinblick auf ihre bochachtbaren, noch lebenden 
an jenem Abende ſelbſt zum Ausgehen veranloßt. Verwandten ſchmähen zu müſſen, aber ich kann 


Der Diener hat am liebſten zu Hauſe bleiben 
wollen, ſie hat ihn aber förmlich durch einen 
Befehl gezwungen, die Wohnung zu verlaſſen. 
Ja, ſie hat ihm ſogar, nachdem ſie auf gleiche 
Weiſe die Köchin entfernt, den Hausſchlüſſel mit 
der Weiſung verabreicht, das Haus von außen 
abzuſchließen, obwohl ſie alsdann von der Straße 
abgeſperrt war. 
Des Weiteren hat fie, die einfach Gewöhnte, 
die einer jeden Extravaganz Abholde, eine feſtliche 
Gaſterei veranſtaltet. Es haben leckere Speiſen 
auf dem Tiſche, neben welchem die Dame todt 
auf dem Boden ausgeſtreckt liegend gefunden 
worden iſt, geſtanden. Halbgeleerte Flaſchen 
koſtbaren Weines haben bewieſen, daß dieſelbe 
ein ganz ungewohnt üppige Abendmahlzeit zu 
ſich genommen hat. Ferner wie aus der 
Zwiſchenfrage des Herrn Vertbeidigers her⸗ 
vorzing, hat fie ſogar, dem ihr augeboreuen Hange 
zur Bequemlichkeit trotzend, ſich an dieſem Abende 
in ſeidene Gewänder gehüllt. Ä 
Das find Alles untrügliche Zeichen, daß ſie an 
jenem Abende nicht allein geweſen fein kann, 
ſondern mit Vorbedacht die Dienerſchaft entfernt 
hat, um keine Zeugen für ihre heimliche Zu- 
ſammenkunft zu haben, die nach der überein 
ſtimmenden Aue ſage beider Dienftboten nicht die 
erſte geweſen ſein ſoll. 8 
Nun fragt es ſich: wer kann dieſer geheimniß⸗ 
volle Beſucher und offenbare Mörder des Barons 
von Engler geweſen ſein? — Ich meine nach 
dem Vorausgeſchickten kaun Ihnen, meine Herren 
die Beantwortung dieſer Frage 


nicht umhin, zu behaupten, daß dieſe Dora v. 
Gerſtenberg, welche eine ſcharfe Menſchenkennerin 
geweſen, in den Zügen des nunmehr Angeklagten 
die verzweifelte Entſchloſſenheit, zu welcher dieſer 
thatſächlich auch fähig geweſen iſt, geleſen hat. 
Wer weiß, auf welche Art und Weiſe ſie dazu 
gekommen iſt, ſeine nähere Bekauntſchaft zu 
machen, ſie ging ja täglich durch den Flur des 
von Beck bewohnten Hauſes. Die Zeugen haben 
freilich bekundet, daß ihnen von einem näheren 
Verkehr des Fräuleins mit Beck nichts bekannt 
worden iſt; aber das iſt auch gar nicht nötbig. 
Es iſt ſogar mit Wahrſcheinlichkeit anzu⸗ 
nehmen, daß die Komplizen, wenn fie wirklich 
das Verbrechen geplant hatten, ſich augenfällig 
vor aller Welt gemieden haben, um ja jeden 
Verdachtsgrund auszuſchließen Warum ſollte 
die Todte den heute Angeklagten nicht zu einer 
unerlaubten Handlung gedungen haben? Ich 
ſage ja nicht, daß ſie von vornherein beabſichtigt 
hatten, einen Mord zu begehen, aber Dora von 

berg wird allſeitig als eine habgierige, 
jelbftjüchtige Perſon geſchildert. Ihr Oheim 
lag ſchwer krank. darnieder, er konnte gar bald 
ſchon ſterben. Vielleicht daß ſie den Worten 
des alten Mannes nicht getraut hat, wonach ſie 
ſeine Univerſalerbin ſein ſollte; vielleicht, daß ſie 
nur Einſicht in das Teſtawent haben wollte, von 
dem ſie wußte, daß es ihr Obeim in ſeinem 
Kaſſenſchranke verwahrte. Freiwillig hätte dieſer 
ihr ſolch' eine Einſicht ſicher niemals gewährt, 
das wiſſen wir aus den Zeugenausſagen. Das 
Mißtrauen, welches der Baron von gegen 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 


Siebenzehnter großer Pferdemarkt 
# mit Prämiirung unbe Pferde ⸗Lotterie 


am 14, 15, 16, und 17. Mai 1892. 


10 Equipagen, darunter 2 vierſpännige, ein Paar geſattelte und gezäumte Reitpferde (Herren und Damenpferd), 
ferner 9 einzelne geſattelte und gezäumte Reitpferde und im Ganzen 450 Reit⸗ ind Wagenpferde. 


Hauptgewinne: 


Es werden 300,000 Looſe à 1 Mk. ausgegeben und ift der alleinige Vertrieb den Bankaiers 


Rob. Th. Schröder in Stettin 


und 


in Stettin 


* 


Carl Heintze in Berlin W., Unter den Linden 3 


übergeben. 


Anmeldungen zum Pferdemarkte werden zu Händen des He 


nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berückſichtigt werden können. 


Das Comite des Stettiner Pferdemarktes in Stettin. 


von Albedzll, Generallieutenant und Diviſionscommandeur. 
| Haase, Stadtrath, Stettin. . 2 
Rath. . Manteuffel, Königlicher Landrath, Stettin. 


TU} 
Sommerfriſche Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. "rt Car» Wil, Oisn, Anm, Minnn, 


Rochlitz a. d. Iser 


im böhm. Rieſengebirge. 
8 — Art durch 8 ze ee 

an 8 " i „ 7 
deuſelben n ee der en 


Postgehülfen-Vorbereitumg. 
Berlin, Neue Friedrichſtraße 72, Dir. Beulke. 


| Verein chemaliger 


Grenadiere. 

Heute Sonntag, den 1. Mai, 
Nachmittags: 
Monatsverſammlung 
bei Penningsfeld, Birken⸗ 
allee, von 5 Uhr an bis 5 ¼ Uhr 
Einziehung der Beiträge, um 5½ 
Uhr Eröffnung der Verſammlung. 

Der Vor ſtand. 


Sanitäts-Colonne. 


Sonntag, den 1. Mai: Stiftungsfeſt im Ko tz ſchen 
Saale — Gntenbergſtraße — Aufang 5 Uhr Nachm., 
beſtehend in Konzert und Tanz. 1 

Antreten ſämmtlicher Kameraden der 3 Jahrgänge 
um 3 Uhr Nachmittags in der Turnhalle — Fichteſtr. 
— zur Uebung und Abmarſch daſelbſt um 4½ Uhr 
nach dem Kotz ſchen Lokal. f 

Hierzu werden die Mitglieder der Krieger⸗Vereine 
N und Umgegend ſowie Freunde der Sache ein⸗ 
geladen. 


zulegen. 


5 fon 20 Pf. 
Entree & Perſon 20 Pf, Der Stab. 


Dezirks-Verein ‘,Oherwiek“. 


Montag, den 2. cr. 8½ Uhr Abends in Chri- 
stiami’s Saal: Vortrag des Herrn Oberlehrer 


Dr. ©. Meyer über 5 
Italien“ 


„Bilder aus 


mit Vorführung von Bergrößersen Photographien. | 
ara 
Geſelliges Beiſammenſe in. 
Die Herren Mitglieder mit ihren 
freundlichſt eingeladen. 


Schmiede-Innung. 


Am Dienſlag, den 3. Mai, um 6 Uhr, findet eine 
außerordentliche Innungs⸗Verſammlung im Geſellen⸗ 
hauſe ſtatt, wegen Theilnahme bei dem Einzuge des 
Kaiſerpaares am 13. Mai. Um pünktliches Erſcheinen 
wird erſucht. Der Vorſtand. 


Aranken-Unterſtützungsbund der 
Schneider. (E. g.) 


Montag, den 2. Mai, 8 3 Herrn 
Humm, Louiſenſtr. 1 3 


Mitglieder "Versammlung. 
Die örtl. Verwaltung. 


Jammelklub 
Grabhow- Stettin. 


Montag, den 2. Mai 1892, Abends 8 Uhr, im 
Reſtauraut Stark, Noſeugarten: 


Monatsverſammlung. 


NB. Sountag, den 1. Mai, Nachmittags, ne- 
müthliches Belsammenseln, Didow’s 
Fernſicht zu Grabow a/ O. Der Vorſtand. 


Ortsverein der Tiſchler 


Stettin- Bredow. 
Heute Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: 


Verſammlung 


in Diekow’s Fernſicht. | 


on fin 
Der Vorſtand. 


. ĩ Der Vorſtand. 
„ee m am 3 eine Wieſe an der 
litz find zu verpachten 
ns Bollwerk 37, 8 Trep. r. 


Orden, Ehrenzeichen ſowie Vereinsabzeichen ſind an⸗ en : - 
SB II 


rrn Commerzienrath Waechter baldmöglichſt, ſpäteſtens bis 7. Mai, erbeten, da ſolche ſpäter 


Waechter, Commerzienrath. Stettin. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungs⸗ 


Abſchluß für das Jahr 1891. 


—. ßßßß̃ꝗôMʃf!,f ̃ ᷑ ͤ .... ̃ĩͤ . 9,000,000,— 
Prämien⸗Einnahme für 1891 Ab 8,941,103 70 
Zinſen⸗Eiunahme für 1801. ee A. 676,718 40 
Prämien⸗Ueberträgg ee EEE RT Serie 2 en 8 N , 5,783, 284.80 
Uebertrag . e ein ich e 
, e Neſervefonds von 4 A — —-— weile Ab 4.900,000.— 


tettin den 1. Mai 


Agenten der 


R in Kraft am n Jabs 111 end . 


9 29,301,106.90 


Geſellſchaft: 


Hugo Siefert, Kaufmann in Stettin, Auguſtaſtraße 9. 

Wiin. Maeekert, Bureaubeamter in Bredow. 

Wilh. Bergemann, Käumerer in Gartz a. O. 

Paul Braun. Kaufmann in Paſewalk. 

H von Boseamp, Apotheker in Loecknitz. 

otto Pistorius, Stadtſparkaſſen⸗Reudant in Swinemünde. 

Eduard Schramm, Kaufmann in Heringsdorf. 

Wilh. Reise, Bau-linternehmer in Seebad Ahlbeck. 
Conrad Watzke, Uhrmacher in Pencun. 

L. Dumann, Drechslermeiſter in Altdamm. 


Herm. Eske, Leh 


rer emeritus in Pölitz i. Pom. 


Herm. Kasten, Kaufmann in Greifenhagen. 


1. Stettiner 
4. Meek len. 


— 2 


wird Arztlicherselts empfohlen 


|Affectionen des Kehlkopfes und der 
‚Versand: 


ca. 


rochüren mit Gebr. 


5 unglelegräfiniz 


"Baison von 
Mai his October. 
1235 Fuss über dem Meere. Post- und 


Paul Ouast, General⸗Agent in Stettin, 
Am Köni 


1. Königst, Pfordeloos 2. Mat. 


zu Obersalzbrunn i. 


Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. — Jährlicher 


2 Million Naschen. 


Die Kronenanello ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
auchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


Allresse Keönentuelle;Salzbeinnt 
Bad Cudowa. 


loose 2. ieh. für A Mil, 
17. Mai. bei G. A. Haselow, Stettin, 
25. Mal. (11 St. 10 %, 28 25.0) Frauenſtr. B. 


* 


Schl. 
Ren Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden 
die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen katarrhalische 


Polkow & Günzel, 


Haupt-Niederlagen der Kronenquelle 


] & Meske, Dr. M. Lehmann, Th. 


Zimmermann, 


— 
ar 


f 


BRegier-Bezirk 
Breslau. 


Telegraphenstation Nachod. Arsen - Eisen- 


quelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, Frauen- Krankheiten. Lithionqueiles 


gegen Gieht-, Nieren- und Blasen-Leiden. 
Concerts, Reunion, Theater. 
Prospecte gratis. Brunnenveisand das ganze Jahr durch, 


verfahren. 


Alle Arten Bäder und moderne Heil- 


Die Badedirretion. 


r ae 
Bad Eigershurg im Thür. Walde. 


Dr. Barwinski's Wasserheilanstalt. 


8 Aelteste und renommirteste Kur- Anstalt Deutschlands. 
Zweiter Arzt: Dr. Mamreth. — Eisenbahnstation. — 520 m überm Meer, 


Bar 


Prämiirt: Ostende und Stuttgart. RK 


Näheres durch Gratis-Prospecte, Die Anfragen beliebe man nur zu richten an 


Sanitätsrath Dr. Barwinski. 


Zum Schutze gegen 
irreführende Nachahmung 
werden die Freunde und Consumenten 
echter Hunyadi Jänos Quelle 
gebeten, darauf achten zu wollen, ob 
Etiquette und Kork die Firma tragen : 


„Andreas Saxlehner.“ 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen, 


Sazlehmer: 
DBilferwasser 


Sawlchner’e Hunyadı Jänos Bitterroasser int in den Mineralnasser-Depots und Apotheken erhältlich, 
Man wolle stets ausdrücklich verlangen : 


Saglehner 
Bitferwasser 


Anerkannte Vorzüge: 


Prompte, verlässliche, 
milde Wirkung. 


Leicht und ausdauernd vertragen. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


Illustri to Wegweiser 50 Pfennige. über der S 


feine Nichte hegte, war ein je bochgradiges, daß 
der Diener Fräulein Dora zur it nicht 
einmal allein das Schlafzimmer ſeines Herrn be⸗ 
treten laſſen durfte! Wer weiß nun, welche Be⸗ 
ſtimmungen das Teſtament enthalten hat! — 
Vielleicht iſt der Geraufe, ihren Obeim zu er⸗ 
morden, erſt nach Keuntuißnahme des Teſtamen⸗ 
inhaltes herangereift. Gott allein, der in's Ber 
bergene ſchauk, weiß die Wahrheit in dieſem 
Falle. Aber mit faſt unumſtößlicher Waßr⸗ 
ſcheinlichkeit dürſen wir aunehmen, daß die Todte 
den beute Angeklagten, den ſie als einen ebenſo 
entſchloſſenen, wie verzweifelten Menſchen kennen 
gelernt hatte, zum Mordwerke gedungen, und 
daß dieſer auch das entſetzliche Verbrechen begangen 
hat. TE 

Er hat alſo die blutige That vollbracht. Nichts 
war ihm leichter als, — vorausgeſetzt die Mil 
ſchuld Doras — in das Haus zu gelangen. 
Seine Mitſchuldige beſaß die Schlüſſel zur 
Hinterpforte; auf Grund eines vorher veraß⸗ 
redeten Zeichens öffnete ſie ihm die Thür in 
der Scheidemauer, ließ ihn in das Haus ein und 
geleitete ihn nach den oberen Wohnräumen. Dort 
vollbrachte Beck an dem ſiechen, hilfloſen Maune 
die Mordthat! Ein kurzer, heftiger Kampf Hi 
derfelben vorausgegangen. Der Mörder 
vielleicht in der einen Hand den angezündeten 
Leuchter, ſtürzt nach beendeter That in das 
Kaſſenzimmer. Zuvor hatte er den Kaſſenſchrank⸗ 
ſchlüſſel unter dem Kopfkiſſen des Ermordeten 
bervorgezogen, dafür zeugt die zuſammengekrallte 
Fingerhaltung der das Kopfliſſen krampfhaft um⸗ 
klammert haltenden Hände des Ermordeten. 


Gortſetzung folgt.) 


Schneider · Innung 


zu Grabow a. O. 


Es findet eine außerordentliche Generalverſammlung 
am Montag, den 2. Mai, Abends 8 Uhr, im Lokal des 
Herrn Mietzner ſtatt wegen Beſprechung der Em⸗ 
rt — le Kaiſers. 
m zahlreiche Betheiligung bitte 
: Der Vorſtand. 


Gesangverein Liedeslust, 


Heute Abend 7 Uhr im Neichs garten (Th. Jnede); 
4 Kränzchen. e 
Der Vorſtand. 


Einführungen geſtattet. 


Schneider - Verein. 


Montag, den 2. d. M., Abends 8 Uhr: Berſamm⸗ 
lung bei Herrn Düge, Breiteſtr. 11. T.D.: Zweck 
des Vereins. Neue Mitglieder werden aufgenommen. 

Der Borſtand. 


. 
. W Bas” Podejuch 2 


per Dampfer . 


Abfahrt vom Perſonen-Bahnhof, niedriges Bollwerk. 
Von Stettin: 9¼ und 11 Uhr Vormittags, Nachmittags 
von 1-6 Uhr ündlich. 
Von Podejuch: 10½ und 12 Uhr — — 
Tu von 2—7 Uhr 
C. Koehn. 


|Selmerzi. Zahnozeration, 


Al 5,675,292,457,— | wow. Einsetz. Künstl. Zähne, 


Gold-Bridge u. Brillant-Ge- 
bisse, d. geſund. u. ohne Federn, 

mern u. Saugeklammern, welche d. Gebiß 
unſauber erhalten, durchaus feſtſttzend. 

Plomben in Gold, Mineral ꝛc., Nervtödten. 
Amerik. Zahnateller, Kohlmarkt 1, L. 
Dr. J. Seh eff ler, 

in Amerika ſtaatlich approbirter Zahnarzt. 


Leihhaus-Auktion 


im Auktionslokal der Gerichts⸗ 
vollzieher, Albrechtſtr. 3a, 


[Donnerſtag, den 5. Mai, 


Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfand⸗ 
leihers Sally Kaatz einen großen 
Poſten Herren- u. Knabengarde⸗ 
robe, eine große Partie Tuchſtoffe, 
Leinenwaaren in öffentlicher Auktion 
gegen Baarzahlung. 

Händler werden auf dieſe Auktion be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht. 


Lehmann, Gerichtsvollzieher. 
Auktion 


über eine Parthie holländ. Pflan⸗ 
zen, Nofen ꝛc. aus der berühmten 
Gärtnerei der Herren Booy & Ros- 
bergen. Boskoop Hol- 
land, 

am Dienftag, den 3. Mai, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
lauf Poll's Hof, Silberwieſe, gegen⸗ 
chwerinſtraße. 


Win Schwendy. 
Rittergut 


verkäuflich zu ſofort. 303 Hektar groß, vorzüglich 
kleefähiger und lohnender Weizen⸗ und Noggenboden. 
Inventar und Gebände gut. Anzahlung 60,000 Mk. 
Anfe. erb. X. . b. Goch. d. DL, Rircvlah 2 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 
Plombiren, ſchmerzloſes Zahnziehen, ſowie ſämmtliche 
Zahnoperationen. Billige Preiſe. € ; 

r. 


E. Kalinke, Schulzenſtr. 20, 1 


Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. { 
Größtes Sargmagazin Stettins, 
Eiskeller, früher Breiteſtr. 7, N 


A. Fleiss, feihenhommifar, 


empfiehlt fein bedeutendes Lager von Särgen in allen 
rn eichene — a innerer 
und äußerer oration. n e n 
rr u? — go 
an. Sämmtliche d aus gutem 
und fernigem Holz in meinen Derffrähten 


alle Sorten Särge und Leichenauzüge zum billigsten 


Im Fargmagazin Rofengarten 
dae vorräthig. 


Rob. . 
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Unsere Läger in Jaquets, Regenmänteln und Capes sind wieder 
vollständig sortirt. 


Mantelets, Fichues und Visites D’ete 


empfehlen wir in grossartigster Auswahl in Tüll, Spitzen, Wolle und Seide. 


II. Hohenstein Söhne, . eg r gage zuinger-mäneen 
Specialität: Wasserdichte Staubmäntel in Seide und Wolle. 


ieee hn E 30 „ Mabatt = 
Lina e urn Pleisch, verfi in Folge Bertrages mit einer N Nel 3 en 


Ka ich der vorgerückten Saiſon wegen auf 


Fahrräder 


bet i sgeſchl 8 4 
5 2. = 7. Mal. en eier Hu dureh die Vertreter und die al 55 m N Modelle laut 0 K. 
u Subhaſtatiousſachen. jähriger odelle lau 8 

2. Mai. A.⸗G. Hecermünde, Das dem Bauunter⸗ BER Thätige Agenten geſucht. =. ige Vorräthi vg Kan 2 Preis: 
nehmer Wilh. Haſſelmaun gehörige, in Ducherow be⸗ Sg BONES E r > ig fin einige Fahrräder, 
af eg 25 n „ 2. don den can Nürnberger Lebensverſicherungs Bank. A darunter 8 Arten 
e e ee ee Aktienkapital: 3 Millionen Mark. ochräde 
P Die Bank gewährt unter b Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens, Aus⸗ — ch 35 Sicherheitsräder, 


Grundſtück. 


1 e zweiſitzige Drei, u. Zweiräder, 


In Konkursſachen. . ſteuer-, Militärdient-, Renten⸗ und Unfall⸗Berſſcherungen jeder Art. 
2. Mai. A.⸗G. Stargard. Prüfetermin: Fabrik Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten. 
9 Ephraim, daſelbſt. 
a Pr e Bentises Zen: RBEBBBBERELBLEBLLBBLLCRLOLBEBE Jugend⸗ Fahrräder. 1 
ufmann Otto * aſelbſt. — A.⸗G. Stolp. Prüf. 5 
Termin: 20405 des verſtorb. Juſtizrath Goering. VE Die grössten Gewinne er Gebrauchte hohe Zweiräder ſchon von 30 Mark an. 
5. Mai. G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kaufmann A bei den 


Paul Baſt, blerselof. — A.⸗G. Gollnow. Prüfungs⸗ 
Termin: Kaufmann Guſtav Hüttner, daſelbſt. — A.⸗G. 
Wolgaſt. ‚Behr: Termin: Kaufm. Kagelmacher, daſelbſt. 

6. Mai. NG. Swinemünde. Schluß ⸗Termin: 
1 E. W. Utpatel (Inhaber: Wittwe Emilie 
Utvpatel) daſelbſt. — A.⸗G. Swinemünde. a 


Barletta u. t. Eisenbahn-Loosen 


rs. 2 Millionen, 1 Million, 600,000, 500,000, 400.000, 300,000, 
ne) Raise. e Stun 200,000, 100,000, 60,000, 50,000, 30.000, 25, 000, 


S 
Utpatel Nachfl., daſel bſt. : 5 20.000, 10000 5000 ele. 
7. Mai. A.⸗G. Belgard. Prüfungs⸗Termin: Wwe. 8 ge Gewinne die baar ausgezahlt werden, — 
® 


© L. Geletneky, 


RNoßmarktſtr. 18. 


N tales richtung Ab 38. Verlanget gratis 
Carl Katalog. L. Weyl, Berli u. 


— EIRNER. 


, bafefüft g vo > 
er rn poſſchule Stalin — “or Jährlich 10 Ziehungen. Bressel, Für Landwirthe! 
Nächste Ziehung am 20. Mai 1892. 3 Gewehr, Waffen- Munition | Mehrere Bolten 4, ei cengelder find 
Juſſtitut 1. Ranges; größte Wortfacfänle Jagdutenſtlien⸗Lager oiger Kirchengelder find mir zum 
e ene inne e Monats- Einlage nur 8 Mark, 0 b fofortigen Ausleihen angeſtellt. 
an weicher mehrere (zum Theil akademiſch geb 5. 8 Gewinn- Anrecht. Keine Nieten, jedes Loos ein 2 Simmtliche * — — FP u 17392 2 15. 1 — 1 3 3 * 
r y Be DEE RE je art be S . —.— —.— 


zielt worden ſind, und wo nebenbei (zum großen Vor⸗ 
theil der Schüler) gründlicher Unterricht im Poſt⸗ 


Ziehung, Prospekt gratis. ank-Agentur G. Westeroth, Dusseldorf. Großgtge Aas aht don Jag ehre Scheiben: Bräter Anyayt 
und Pürſchbüchſen beſtbewährteſter Syſteme, Büchs⸗ N die, Denlſche BufanzensPoft“ in Aßlingen a. R. (mit 
flinten, Drillingen, Teſchings ohne Knall, Ne F 


und Telegraphenweſen (2 Telegraphen⸗Apparate, eigene 
Telephouleitung) gegeben wird. Proſpekte frei. ELLSEBEBLBDLELBLLRBLPLLPLDBELVELERD volver von den billigſten bis zu den ſeinſten Sorten, | AU Unverheiratheter Beſitzer ſucht ſelbſtſtändige 


ktor Web D., D tr. 12 
Direftor Weber, Poſtſekretär a. . Degen und Hirfchfänger für Schützen u. Förſter, Wirthin. Bedingung: ganz perfekte Köchin, vertraut 


Dr 0 Samuel, 2 B ad Reinerz a N ag Heg ee e 5 1 1 9 Ben. mit Ländlichen Verhältniſſen, guten Umgangsformen. 


ial⸗Arzt für Nervenkrankheiten. ‚Reparaturtverhtatt im eigenen Kaufe. Reflektanten wollen Abſchrift der Zeugniſſe, Photos 
Spezi — a 12 iten „„ graphie, ausführlichen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf 


unter WW. C. au die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, 
cinſenden. 


Zellevue- Theater. 
Direktion: Emil Schirmen 
Sonntag, den 1. Mai 1892, 
Nachmittag 3½ Uhr: 


een e Vorſtellung bei kleinen 
Preiſen. Parquet 50 Pf. 


= wene Stellen jcber rt bringt ſtets in 


in Preussiseh-Sehlesien, klimatischer, waldreleher Höhen-Kurort — 

Sprechſtunden: 9—11 Uhr Vormittags. I Jeebobe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisentrink-Quellen, Mineral- 
1 3½ „Nachmittags. Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt, Namentlich angezeigt bei 
Für Unbemittelte: 89 " bieder a * der Respiration, der Ernährung und Konsttiution. Frequenz 7000 Personen. 6 Bade- 


Die 


Säcke: und Plan-Fabrik 


Adolph Goldschmidt, 
Neue Königsſtr. 1 Fernſprecher No. 325. 


neue u. gebrauchte Kartoffelfäcke a 25, 30 u, 40 , 
2 Ctr.⸗Doppelgarnſäcke geſtr. u. glatt a 75 u. 80 H, 
2 Ctr.⸗Drillichſäcke geſtr. u. glatt von 90 — 140 H, 
3 Scheffel⸗Drillichſäcke geftr. u. glatt v. 100 — 210%, 


erzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai, Eisenbahn-Endstation Rückers-Reinerz 4 km, Prospekte gratis 
Hauslehrer 


und franko 
mit Seminarbildung zum 1. Oktober er. nach ui 
halb für 3 bis 4 ſechsjährige Knaben geſuch: 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter A. in. 1892 


Sanatorium und Wasserheilanstalt 
Stottern Zuckmantel, Oesterr.-Schlesien. 


Anſtalt Hydro-, Mechano-, Elektrotherapie. Hlektrisches Zweizellen- Bad. Diät-, Terrainkuren Fr 2 e een Semih P ension Schöller. 
von Robert Ernst, Berlin W., Herrliche e und Waldluft. Preise mässig. Prospekte franko nnd gratis. Häckſelſuce, Strohſacke gest und glat Schwank in, 3 ten dot Gar Laufs. 


N wollene u. waſſerdichte Pferdedecken, u. 
Marquisendrells in allen Breiten, 
waſſerdichte, unverſtockliche Pläne für Wagen, 

Buden, Zelte, Veranden. 


Raps,- Mieten- u. Dreschkasten-Pläne, 


BR” Stegligeritraße SI, ml Eigenthümer und ärztlicher Leiter Dr. Ludwig Schweinburg, 


Verfaffer des ſoeben erſchienenen Werkes: einglahriger. Assistent des Frog Wingermz in Wien-Kaltenleutgeben: 


F Bad Neuenahr. 


Abſchieds⸗ Vorſtellung Dir. Ernſt Poſſart 
vom Königl. Hoftheater in München. 


Der Strike der Schmiede. 


b inbfaben und Scheuertücher Jean Everarr d Dir. Ernſt Poſſart. 
Noto g! Lectüre und Saison vom 1. Mai bis 30. September. Ahrthal-Bahn. N 33 billalken Fabritprefen. Hierauf: 
hot 0g ra hien Lithionhaltige alkalisch murlatische Therme, anerkannt bestwirkend bei Eine Taſſe Thee. 
0 chronischen Magen- und Darm-Katarrhen, Leberanschwellungen, Fettleber, bei] —ñ — 
Billigſte 989 1175 e, ſtets Neu⸗ Nieren- u. Blasenleiden, Gallenstein, Diabetes mel., Gicht Bheumstismus, Katarrhen Luſtſpiel in 1 Akt von W. Droſt. 
heiten. dit > og geg. Porto⸗ der Respirations-Organe, Frauenleiden, mildiösend und zugleich den Organismus Carl bert! alt er SC, Cantet en mat Dir. Ernſt Voſſart. 
verg. von 0 4 stärkond. Nur das Kurhotel (Omnibus an allen Bahnzügen, anerkannt sehr gute 59 Zum Schluß: 
W. L. Halıhaur, Magdeburg. Verpflegung, mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in direkter Verbin- Stettin-Grünhof Heinrieh Heine. 
— dung. Mineralwasser, Pastillen und Salz durch die Direstion, Niederlagen und „ in 8 Alten von 
Apotheken zu beziehen. Prospecte gratis. 3 Cloſet-Fabrik, Hiro r Fra en n 
Zur gefl. No tiz! 2 1 11 N ur 1 e gegründet 1865, Gaſtſpielpreife! Anfang 7 Uhr. 
Gegen zune g von 1 Mark 50 915 in, Brief: BR A I 1 1. D N th 3¹ H ir Hülfe empfiehlt hiermit Konzertſaal 7 Uhr. Entree 30 . 
marken oder Poſtanweiſung werden folgende 23 Gegen⸗ I er un 4 7 feine vielſeitig Großes Konzert der 1. öiterrel chif chen 


ſtände franko verſandt: anerkannten 

1 Neueſtes Berliner Lieder: und Koupletbuch 

mit Roten (f. Theatervereine, famos geſchrieben !) z. B.: 
„Im Grunewald iſt Holz⸗Auktion, Holz⸗Aktion“. 

„Lindemann, „Lindemann, was gehn Dir denn die E 
Mädchen an“, „Wenn. die 5 wieder: | ß 
kommen , die werden ſchaunen z:“ u. 1. w. 

Neu! Raubmörder Wetzel vor n Geſchwo⸗ 
renen, mit Original⸗Bericht der n 
in 4 Bildern. — 1 6. u. 7. Buch N ie, (ſtaunen⸗ 
erregend). 1 Spiel Zauber 
u. Wahrſagekarten. (Jeder 
Perſon wahrzuſagen. 1 Buch 
mit vielen neuen Witzen und 
Anekdoten, (reich illuſtrirt). 

1 Geheimniſſe von 3 
Berlin bei Tag u. Nacht, 
(Senſationell). Ein Neues 
Faſchenlieberbuch, enthält 
die neueſten Vogelwieſen⸗ und 
Schützenlieder und Kouplets 
5 mit Noten. (Originell.) 1 
2 Geheimniß der Liebe, (ſehr 
Hamitſant!) 1 Die Kunſt eine 


dd Seal Damen-⸗Kapelle „Poeſchl“ 
DM B. angefertigten geruhfofen _ Ar 85420: genannt: zie „Wiener cer. 


Patent⸗Zimmer⸗Kl lots Ein toller Einfall. 


mit ſelbſtthätiger Streuvorrichtung, Schwank in 4 Akten von C. Laufs. 
Unentbehrlich bei Krankheitsfällen Adalbert Bender — Dir. Emul Schirmer, 
in verſchiedenen Möbelformen, zu billigen Preiſen. e en 3 
Bus, Cloſetſtreupulver En der fen e Konzert der 1 eich Damenkapel 
nahe der Pferdebahn⸗ onzert der erre amenkapelle 
f Politerſtt. 48, Halteftelle am Schulhauſe. A 8 Pe 
ip AI Gerl ich, Stettin, Inhaber von Threaterbillets haben Fein Ronjert- 


Entree zu zahlen. 


e e ss 
Leute⸗Hering Kalser-Garten. 


5 re Fer per a 8 ene med 

21.9614, per / Tonne % eſtes Brate 9 b: 

mit Ge 16 48. Leute Schmalz % = 8 deute, Sonntag, von 3 Uhr 
Beſſeres Schweineſchmalz . 45. Leute Spe 8 K onzert (frei). 


st 55. Petroleum 4 11⁰. Nachdem: 


Alles per Ctr frei ab Steltin. u Tanz-Kränzchen. 5 — ® 


0 N 
Sa ehe, Jeden Mittwoch: 


Cummmi-Artikel, je Gr. Garten-Konzert. * 


— 5 Kantorowiez, Berlin N. 28. Arkona- 8 Von 8 Uhr ab: 


wird Allen mit LTahlköpf igkeit, Haarausfall, frühzeitigem m Grgranen Tarauen der Haare Be Haare Ber 
hafteten von der ik l ſchen Anftalt für Haarleidende in Herford i. W., welche die epoche⸗ 
N Erfolge zu in hat, gratis und franko erigeilt. Man verlange 855 roſpekt. 


8 r 5 


PP 8225 SEEN 
Meine bedeutend dane e en befinden fh Jaht 


große Wollweberſtr. 47. 
Rudolf Wasse Jumior . 


8 | APR, 1 größ te Auen 8 m en is 
— . BE 3 3 5 — nn x 


Teppiche. 


so 0 — umejourry 


ni reiche Braut zu 5 
YA (ſehr gut), 10 Stüc Ges 
Pe > burtstags- und Mipfarten. 
2 Neues illuſtrirtes Wißzblatt „Berliner Humor“. 
Außerdem: 1 Neuer Amerikaniſcher Schnellphoto⸗ 
graph. (Für Jedermann.) 
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of Alles zuſammen koſtet nur 1 Mk 50 Pf. und ver⸗ 5 den rat) 
ſendet aa ta — I 5 und — BZ reieli Fratis. 5 N Großes 

Oeſterreichs d. Berliner Verlagsbuchhandlung von i = 
Reinhold Klinger, Berlin N. O., Weinſtr. 23. ER“ öfter Tapeten S Tanz⸗ Kränzchen, E. 
statt. Preisliſte 10 %. Telephon⸗ Amt 7b, Nr. 553). N FR einladet l A 


Verſand-Geſchäͤſt. 


Händler, Kolporteure, ſendet Adreſſe ein. 
—— —.,. ̃ — ͤ —̃ Naturell⸗Tapeten von a Pfennig au 


Trocken⸗Traubenwein 


aus beiten Roſinen, empfehle roth und weiß per Orhoft 
billigſt. Laut Analyſe als ein äußerſt extraktreicher 
milder Naturwein zu bezeichnen. 

2 Probeflaſchen gegen % 2.— frej. 


Trledr. Schneemann, dena 


See cd 
Sa „ „ % emitzer Schützenhaus. 


C. Ehrhardt, Tapetenfabrik, 
Berlin Sy, Frledrichſtr. 36. 5 Heute, Sonntag: 


Eleganteste, billigste, 


Vorräthig in Stettin bei: 
L. Lü wenthal Sohn, Hauptgeschült, kl. Domstrasse 58 
Universal- Hazer, gr. Wollweberstrasse 41, 
. WWoreezek, Mönchenslrasse 36.7" * Re 


ſt 
Zuſendungen von großen Muſterkarten franko, 
kleine Muſterbücher gratis und frauko. N 


Anfang 4 Uhr. nk ee 


Großes Tanzkränzchen. j 


. 
. 


